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Geld an einem Orte zu verdienen. 
trauen der Käufer zu gewinnen, betrachtet er 
nicht als ſeine Aufgabe und iſt dadurch den 


E. L. Berlin, 14. Apri“ 


Preufiſcher Landtag. 


Beſte behalten. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der 
mit Unterſtützung der Polen geſtellte Antrag 
Johannſen: Die Regierung zu erſuchen, die 
Anweiſung des Oberpräſidenten zu Schleswig 
vom Dezember 1888, betreffend den Unterricht 
in den nordſchleswigſchen Volksſchulen, dahin 
abzuändern, daß in den Schulen mit däniſchem 
Religionsunterricht wenigſtens zwei Stunden 
wöchentlich Unterricht in der däniſchen Sprache 
gegeben werde. N 

Abg. Johannſen: Der Unterricht in 
der Mutterſprache iſt da, wo dieſe die Volks⸗ 
ſprache iſt, nur etwas Natürliches, Gerechtes und 
Nothwendiges. Die Einführung des Unterrichts 
in der deutſchen Sprache erfolgte 1871, wie es 
damals in der Begründung hieß, auf Wuünſch 
der Betheiligten“. Es lautete das ſehr rückſichts⸗ 
voll. In Wirklichkeit aber wünſcht die nord⸗ 
ſchleswigſche Bevölkerung den Unterricht in der 
däniſchen Sprache ertheilt zu ſehen. Nachdem 
man dann Mitte der 70er Jahre die deutſche 
Sprache zur Sprache der Behörden erhob, voll⸗ 
führte man in der Verordnung von 1888 den 
ſchärfſten Stoß, indem man die däniſche Sprache 
ganz aus den Schulen verdrängte. Dieſe Ver⸗ 
ordnung wurde von dem weitausſchauenden 
Kultusminiſter als Ausfluß ſtaatserhaltender 
Tendenz proklamirt. Daß es nothwendig iſt, 
die Kinder durch den Unterricht in der Mutter⸗ 
ſprache bildungsfähig zu machen, das kümmerte 
den Herrn Kultusminiſter nicht. Unter Be⸗ 
rufung auf zahlreiche nordſchleswigſche Paſtoren 
betont Redner ſodann die Nothwendigkeit, daß 
die Kinder, welche den Religionsunterricht in 
däniſcher Sprache erhielten, dieſe ihre Mutter⸗ 
ſprache vollkommen beherrſchten. Demgemäß bitte 
er das Haus, ſeinen Antrag anzunehmen. 

Geh. Rath Koepke: Namens des Herrn 
Kultusminiſters habe ich zu erklären, daß wir, 


Abg. Feliſch (k.): Der Antrag bezweckt Ita N 1 | 
ee gi, un Vortheil. (Sehr richtig!) Dieſen je Be keine e = Ac ge 111 5 — mehr an imponirender] mandate. : 

50. Plenar⸗Sitzung vom 14. April, i teu und Handwerkern unter die eine Eindämmung ihrer Auswüchſe zu Gunſten]Feſtigung zunimmt. 9 a . 7 
0 12 Uhr eee De der Antrag und er] des Handwerks. Sämtliche Blätter Peſts begrüßen mit war⸗ Niederlande. = 


kleinen Kaufleuten und Handwerkern gegenüber 


bitte das Haus, dieſen Antrag zu unterſtützen Abg. v. Tzſchoppe (frk.) iſt durchdrungen 
id die Naclerung, den Antrag wohlwollend aus- von der Bedeutung des Antrages und bereit, an 
zuführen. (Beifall rechts.) der Erreichung ſeiner Ziele mitzuwirken. Die 

Von dem Abg. Kircher (Ztr.) iſt ein Er⸗ Kommiſſion werde zwar keinen fertigen Entwurf, 


gänzungsantrag dahin geſtellt, daß die Erhöhung] wohl aber die Grundſehtze zu einem ſolchen feſt⸗ 
der Steuerſätze den Gemeinden überlaſſen wer⸗ſſtellen können. 7 
den ſolle. Abg. Dasbach (3tr.): Auch meine 
Generalſteuerdirektor Burghardt: Was Freunde find mit dem Antrage und mit der Be⸗ 
dieſen Zuſatzantrag anlangt, To würde derſelbeſ gründung des Antragſtellers einverſtanden; der 
mit dem beſtehenden Geſetze nicht vereinbar fein. Preſſe und der Vereinsthätigkeit fällt die Pflicht 
Was den Hauptantrag anlangt, jo kann nicht be⸗ 
zweifelt werden, daß die Staatsregierung dem 
ſeßhaften Kleingewerbtreibenden ihr volles Wohl⸗ 
wollen entgegenbringt. Ich bin aber nicht er⸗ 
ermächtigt, zu ſagen, welche Stellung die 
gegenüber einnimmt, da die Staatsregie⸗ 
rung ſich darüber noch nicht ſchlüſſig gemacht 
hat. Es liegt überdies auch der Regierung ſchon 
eine Petition vor, die ihr vom anderen Hauſe 
überwieſen iſt. Es ſind bereits Schritte gethan, 
um eine Verſtäudigung iiber den Gegenſtand mit 
den anderen Bundesſtaaten herbeizuführen, denn 
Preußen darf nicht eine Inſel ſein, wo die 
Wanderlager beſſer behandelt werden, als in den 
anderen Staateu. Der Antrag wird auf jeden 
Fall ſehr ſorgfältig erwogen werden. 
Abz. Kircher (Ztr.) empfiehlt feinen Zus 
faßantrag und ſchildert namentlich das unreelle 
Treiben in den Wanderlagern. . 
Abg. Hanſen (Fri) erklärt, daß ſeine 
Freunde den Antrag Winckler mit Freuden be⸗ 


grüßen, aber gegen den Antrag Kircher Bedenken der Kaiſer Franz Joſef, 


haben und deshalb gegen den letzteren ſtimmen 


erden. un 
Abg. Richter (frſ. Vp.): Um Betrügereien 
zu verhindern, m. H., braucht man ſolche ſteuer⸗ 


agen 
Staatsregierung dent vorliegenden Antrageſß 


zu, aufklärend und ſittlich vortheilhaft in dieſer 
Sache zu wirken. 8 a 

Abg. v. Eynern ml) kann ſich einen 
Vortheil von dem Antrage nicht verſprechen, 
will aber in der Kommiſſion mitarbeiten. 

Die Vorlage geht an eine beſondere l4er⸗ 
Kommiſſion. fi; 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 5 
Tagesordnung: Lehrerbeſoldungs⸗Vorlage in 
2. Leſung. f f 
Schluß 4 Uhr. 


Von der Kaiſerreiſe. 

Pünktlich um 10¼ Uhr Vormittag traf 
geſtern der Hofzug mit den deutſchen Majeftäten, 
dem deutſchen Kronprinzen und dem Prinzen 
Eitel⸗Fritz auf dem reich geſchmückten Süd⸗ 
bahnhofe in Wien ein; hier hatten ſich zum 
Empfange der erlauchten Gäſte eingefunden: 
die Erzherzogin Maria 
Joſefa in Vertretung der Kaiſerin, die Erz⸗ 
herzöge Otto, Ferdinand, Ludwig Viktor, Joſef 
Ferdinand, Franz Salvator, Friedrich, Eugen, 
Rainer, die Erzherzogin Marie, der Korps⸗ 


lichen Maßnahmen nicht. Dem Antrage Kircher kommandant Graf Uexküll, der Stadtkommandant, 
tan ich nicht zuſtimmen, weil ſolche Steuern Statthalter Graf Kielmannsegg, der Polizei⸗ 


men Worten den in Wien eintreffenden deutſchen 
Kaiſer: Beide Kaiſer, Wilhelm und Franz Joſef, 
repräſentiren den Gedanken des Friedens und 
halten mit ſtarker Hand, ſcharfem Blick und mit 
unverbrüchlicher Treue die Wacht über die gro⸗ 
ßen Kulturgüter, an welche die allgemeine Wohl⸗ 
fahrt geknüpft iſt. Darum kann jede Zuſammen⸗ 
kunft dieſer beiden Monarchen als ein ver⸗ 
heißungsvolles politiſches Ereigniß gefeiert wer⸗ 
den. Der „Peſter Lloyd“ ſagt: Was auch die 
Allianz Anderen ſein und bedeuten mag, uns iſt 
ſie eine von der innigen Sympathie der Völker 
und der unverbrüchlichen Freundſchaft der Herr⸗ 
ſcher getragene und gepflegte Gemeinſchaft und 
die Intimität zumal mit dem deutſchen Reiche, 
die immer von neuem in beſonderen Thatſachen 
und Erſcheinungen zu Tage tritt, iſt mit den 
Vorſtellungen und Empfindungen unſerer poli⸗ 
tiſchen Welt untrennbar verwoben. Das Aeußer⸗ 
liche und Konventionelle ſelbſt erhält dadurch die 
Weihe einer politiſchen That. Wenn Kaiſer 
Wilhelm ſein ungariſches Huſaren⸗Regiment un⸗ 
ſerem Monarchen vorführen, wenn unſer Monarch 
vor Kaiſer Wilhelm eine Parade kommandiren 
bir ſo hat dies nicht die Bedeutung eines 
blos militäriſchen Schauſpiels: das bringt die 
Zuſammengehörigkeit der beiden mächtigen Reiche 
in Leid und Freud, in Glück und Bedrängniß 
zur Anſchauung und iſt uns hierzulande vorerſt 
auch die Freude verſagt, den deutſchen Kaiſer, 
den erhabenſten Waffenbruder und beſten Freund 
unſeres Königs, in der ungariſchen Haupt⸗ 
ſtadt feiern zu können, To ſtimmt doch unſere 
Nation aus ganzem Herzen in die verehrungs⸗ 
vollen Grüße ein, die dem kaiſerlichen Gaſte in 
Oeſterreich zufliegen. 

eee ee 


Deutschland. 


Amsterdam, 14. April. Nach einer De: 
peſche des „Handelsblad“ aus Batavia verlautet 
dort, daß der Anführer der atchineſiſchen Auf⸗ 
rührer Tuku Djohan ſich dem holländiſchen Gou⸗ 
vernement zu unterwerfen beabſichtigt. 


Fraukreich. 

Daß der Kriegsminiſter Cavaignac juſt in 
dem Augenblick von der Grippe gepackt wurde, 
als er zu den Erinnerungsfeſten nach Belfort 
abreiſen wollte, „Fund daß zugleich der deutſche 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe das unabweisliche 
Bedürfniß ſpürte, ſeinen Zahnarzt in Paris auf⸗ 
zuſuchen, ſind ſo ſeltſame Zufälle, daß es faſt 
noch ſeltſamer wäre, wenn ſich nicht einige 
politiſche Schnüffler gefunden und fie nach Ur⸗ 
ſache und Wirkung in Zuſammenhang gebracht 
hätten. Dieſer Zuſammenhang lag in der Luft, 
man brauchte ihn nur herauszugreifen. Somit 
iſt es für gewiſſe Pariſer Federpolitiker ausge⸗ 
machte Sache, daß das Glieder⸗ und das Jahn⸗ 
reißen beider Herren diplomatiſche Krankheiten 
waren. Der deutſche Reichskanzler kündigte 
ſeinen Beſuch in Paris an, und um ihn nicht zu 
verſtimmen, wurde flugs jede amtliche Betheili⸗ 
gung an den Feſten in Belfort abbeſtellt, ſo 
lautet die Auslegung dieſer Zeichendeuter; und 
nachdem man dieſen „Thatbeſtand“ erſt „feſt⸗ 
gejtellt“, erhebt ſich dann ein Zeter und Mordio 
über eine Regierung, die vor Deutſchland auf dem 
Bauche liegt. Im „Figaro“ führt jemand, der den 
für Chauviniſtenaugen ärgerlichen Namen Spitz⸗ 
müller trägt, den Reigen: „Sind wir noch die 
Herren bei uns oder nicht, und dürfen wir ohne 
Bewilligung des Auslandes nicht mehr amtlich 
die uns theuren Erinnerungsfeſte ebenſo unbe⸗ 
hindert feiern wie die andern den Sedantag ?“, 
klagt er, und die „Libre Parole“ jammert über 
den Wechſel der Zeiten: „Hätte man noch vor 


uubeirrt durch die erhobenen Klagen, nicht nicht von der Gemeinde, ſondern von einer Präſident von Stejskal, die Mitglieder der Berlin, 14. April. Mehrfache kriegsgericht⸗ ein paar Jahren den Parifern geſagt, Bismarck 
den geringſten Grund haben, von dem höheren Juſtanz feſtgeſetzt werden müſſen. Das deutſchen Botſchaft, die Gräfin zu Eulenburg, liche Verurtheilungen gen c oder Caprivi kämen nach Paris, ſo hätten die 


Wege abzugehen, welchen wir in Bezug auf 
Schule und Unterricht eingeſchlagen. Der Unter⸗ 
richt wird in deutſcher Sprache ertheilt, um die 
Kinder zu deutſchen Bürgern zu erziehen. Dieſes 
Ziel, zu welchem wir bereits gute Erfolge er⸗ 


f „ kaum 100 000 Mark aufbr ; l Der ſchärfſte zu verdammen und mit unnachſichtlicher zene, „aber er vertritt wie fie Deutſchland, dass 
zielt haben, 3 wir welten 1 mit ausschlaggebend, ob denn 5 Publikum von den Kaiſer Franz Joſef trug preußiſche Feld⸗ Beſtrafung und Dienſtentlaſſung In che Reich Wilhelms II. Umgeben von einer Wollte 
allen geſetzlichen Mitteln, trotz der äniſchen Wanderlagern nichts wiſſen will. Aber wäre marſchallsnniform mit dem Bande des gleichgültig, ob die Fälſchungen zum eigenen dunkler Ränke kommt er als Makler lichtſcheuer 


Agitation, welche theils mit ſophiſtiſchen, theils 
ſentimentalen Gründen geführt wird. Schon 


Amendement Kircher würde unſer ganzes Steuer⸗ 


ſyſtem durchbrechen. Wollte man eine Statiſtik 


über die Wanderlagerſteuer aufmachen, ſo würde 


not. 


dem jo, dann würden ja die Wanderlager von ſelber 
aufhören. Sie wollen mit der hohen Betriebsſteuer 


ſi jagen, daß ſie N rotz ihr öhe Peſt Prinz Ratibor mit Gemahlin, Delegirte 
ſich zeigen, daß fie ia ſchen jest En duch der reichsdeutſchen Vereine in Wien. 


der baieriſche Geſandte Freiherr von Podewils, 
der ſächſiſche Geſandte Graf von Wallwitz mit 
ihren Damen, der deutſche Generalkonſul in 


Der 


Schwarzen Adler⸗Ordens; die Erzherzoge Franz 
Salvator, Friedrich und Rainer trugen die 


eritattung und falſcher Eintragungen in die 
Liſten beim Schießen und bei Dauerritten haben 


Pftaſterſtene ſich von ſelbſt gelöſt, und wüthend 


hätte die Menge den Oſt⸗ oder den Nordbahnhof 


dem Kaiſer, wie der „Hamb. Korr.“ berichtet, im Sturm genommen.“ Das Blatt giebt zu, 
Aulaß gegeben, derartige Manipulationen aufs daß Fürſt Hohenlohe nicht 6 Schuh hoch ſei wie 


* in * . 
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Vortheil begangen worden ſind oder in der Verhandlungen, als Hehler irgend eines nieder⸗ 
Abſicht, die Leiſtungen einer Truppe in vortheil⸗ trächtigen Geheimniſſes, das Frankreich Schmach 


bisher haben wir Konzeſſionen gemacht in Bezug nur ei ban Betriebsform durchſetzen. Uniformen ihrer deutſchen Regimenter und die hafterem Lichte als die einer anderen erſcheinen und Schande bringt. Was will er in 
auf den däniſchen Religionsunterricht. Darüber Ale Berrſgereien en 15 adem Zweck bzeichen ihrer preußiſchen Orden. Vor der en 8 TR Paris? Die Offiziöfen machen dumm⸗ſchlaue 

hinauszugehen, läge nur im Intereſſe der nur vor, obwohl Sie dieſelben doch auch mit Ankunft des Hofzuges ſchritt der Kaiſer unter — Die Meldung der „Barm. Ztg.“, daß Geſichter, legen den Finger auf den 
däniſchen Agitation. Nur in dieſem Intereſſe einer hohen Steuer nicht verhindern können. Die den Klängen der Volkshymne die Front der der Kultusminiſter ſeine prinzipielle Geneigtheit Mund und lispeln mit wichtiger Miene: 
wird auch die Sache immer wieder aufgerührt, Inhaber von Wanderlagern pflegen doch auch aufgeſtellten Ehrenkompagnie des zweiten Tiroler ausgeſprochen habe, den Abiturienten der Real⸗„Pſt! Sprechen wir ganz leiſe. Sie kennen die 
und auch der Antrag iſt nur in dieſem Intereſſe mmer wieder auf die Märkte zu kommen, und Kaiſerjäger⸗Regimeuts ab, worauf er den gleich⸗ gymnaſien die Berechtigung zum Studium der große Neuigkeit noch nicht? Hohenlohe 


geſtellt. Der Autrag erſcheint immer wieder, 
wie das Mädchen aus der Fremde, diesmal 
allerdings, wie wenigſtens aus den Ausführun⸗ 
gen des Antragſtellers hervorgeht, mit verſchämter 
Friſur. Ich kann das Haus nur bitten, auch 
den Schluß des Gedichts zur Wahrheit zu 
machen: und ſchnell war ihre Spur verloren, 
ſobald das Mädchen Abſchied nahm. 

4 Abg. Bachmann (ul.) bezeichnet den 
Antrag vor Allem als überflüſſig. So wie 
Sache jetzt ſei, gehe fie ganz gut. Die Kinder 
könnten den Gottesdienſt, Predigt und Geſänge 
ganz gut verſtehen. Werde der Antrag ange⸗ 
nommen, ſo würde das nur den Unwillen der 
deutſchen Bevölkerung erregen. es 

Abg. Jürgenſen (nl.) beantragt Weber: 
gang zur Tagesordnung über den Antrag. 

Nach der Geſchäftsordnung erhält nur je 
ein Redner das Wort für und gegen den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung. 

Abg. Jürgenſen: DieſerAntragJohannſen 

hat nicht einen ſachlichen, ſondern lediglich einen 
agitatoriſchen, politiſchen Charakter. In ganz 
Nordſchleswig beſteht eine maßloſe agitatoriſche 
Preſſe, welche alles Dentſche in den Schmutz zu 
iehen beſtrebt iſt. Außerdem iſt aber ganz 
kordſchleswig überzogen von einem Netz von 
agitatoriſchen Vereinen, Schul⸗, Sparkaſſen⸗, 
landwirthſchaftlichen Vereinen, die nur der 
Agitation dienen. Und dieſem agitatoriſchen Zweck 
ſoll auch vorliegender Antrag dienen. bitte 
Sie daher, über denſelben zur Tages⸗Ordnung 
überzugehen. 

Abg. Rintelen (Ztr.): Wir werden gegen 
den Uebergang zur Tages⸗Ordnung ſtimmen und 
werden auch, falls es zur Abſtimmung über den 
‚Antrag Johannſen kommt, dieſem zuſtimmen. 
Entſprechend den Traditionen des Zentrums, 
ar mm — 5 — in x Mutter 
prache eingetreten iſt. Der Antra ohannſen 
entſpricht nur billigen Wünſchen, 0 Hai! 


1 und wenn ſolche Läden in den Häuſern nicht vermiethbar ſind. Hierauf erfolgte die Fahrt zur Hofburg unter kehr mit den K folgt”, und nichts übrig als die ſymptomatiſch nicht zu 

billigen Wünſche abgeſchlagen werden, jo kann Die Babeiſche age be ge e e ee Kunbgeb a Verkehr mit den Konſumenten erfolgt“, un 2 N 1 
ebe en 5 D ; el egeiſterten Kundgebungen einer zahlloſen „ unterſchätzende Wahrnehmung, daß er ruhi 

das nur erbitternd wirken. Ich kann Sie nur 15 0 Jet angefag Volksmenge. FFF en iſt, und bie begründete un daß 2 


bitten, den Uebergang zur Tages⸗Ordnung abzu⸗ 
lehnen. a An 


daß ſolche g ſchäfte nicht entſtehen; wohl deutſche Kaiſer den Miniſterpräſidenten Baden! zur . itiſchen Schaumſchlägern nicht mehr gelingen 
1 Abg. von Czarlinski (Pole) zur Ge⸗ 555 RR ee 175 in Privataudienz. Heute Mittag ſtattete brenn e ae N 9255 5 Nabe für Sedan e 
n a Sohren Da ſprechenden Gewerbeſteuer unterworfen werden, Botſchafter Graf Eulenburg dem Miniſter des nahme neben der Leineninduſtrie auch Volk in den Wahnſinn hineinzuhetzen. 
2 un 


W in einer ſolchen Sache abgeſchnitten 
ird. 

Präſident von Köller weiſt den Vor⸗ 
redner auf die Geſchäftsordnung hin, welche den 
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung aus⸗ 


die 6 


da lernt man ſie doch kennen, und wenn man falls auweſenden General der Infanterie von M 


ſie wirklich als Betrüger kennen gelernt hat, 0 ei 
kauft man ihnen das nüchſte Mal nichts mehr ſchaft huldvoll ins Geſpräch 
ab. Die Teudenz Ihres Antrages geht that⸗ fe 


ſächlich dahin, durch eine hohe Steuer die 
Wanderlager unmöglich zu machen, und daß man 
dazu die ſtaatliche Steuergeſetzgebung benutzt, 
dagegen möchte ich doch im Namen der Reichs⸗ 
gewerbegeſetzgebung Verwahrung einlegen. 

eneralſteuerdirektr Burghardt erwi⸗ 
dert dieſen letzten Bemerkungen gegenüber, daß 
der Antrag Winckler ſich durchaus auf zuläſſigen 
Bahnen der Landesgeſetzgehung bewege. 
Abg. Haußmann erklärt namens der 
nationalen Partei, daß dieſelbe dem Antrage 
Winckler zuſtimmen werde. 

Nach einer weiteren kurzen Debatte, in 
welcher Generalſteuerdirektor Burghardt noch 
‚mittheilt, daß die Wanderlagerſteuer in den 
beiden letzten Etatsjahren allerdings nur 45 000 
bezw. 34 000 Mark eingebracht habe, wird das 
Amendement Kircher abgelehnt und der Antrag 
Winckler gegen die Freiſinnigen angenommen. 
| Es folgt die Berathung des Antrages von 
Brockhauſen (k.), die Regierung um Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfs zu erſuchen, wonach von 
den gewerbeſteuerpflichtigen Waarenhäuſern, Ba⸗ 
zaren, Verſandtgeſchäften und ähnlichen Unter⸗ 
nehmungen eine beſondere aufſteigende Betriebs⸗ 
ſteuer erhoben und dieſe Steuer den Kreiſen 
(Land⸗ und Stadtkreiſen) überwieſen wird. 

Der Antragſteller Abg. v. Brockhauſen 
(k.) verweiſt darauf, daß das Handelsminiſterium 
ſich der ſchon früher angeregten Frage gegenüber, 
die der Antrag behandelt, bisher paſſiv verhalten 
habe. Inzwiſchen geſtaltet ſich der wirthſchaft⸗ 
liche Einfluß der Bazare und Waarenhäuſer in 
den großen Städten immer gefährlicher für den 
gewerblichen Mittelſtand. In der Umgegend der 
Bazare ſinkt der Grundſtückswerth, weil die 


im Wege der Steuergeſetzgebung bekämpfen zu 
wollen. Man braucht nicht dahin zu ſtreben, 


wobei der Umfang des Betriebes und Zahl der 
Branchen in Betracht zu ziehen wären. 

Abg. Haußmann (nl): In dem Be⸗ 
ſtreben, den ſeßhaften Kaufmannsſtaud zu ſchützen, 
ſtimmen meine Freunde mit dem Vorredner über⸗ 
ein; aber große Bedenken haben wir gegen die 


Hahnke ſowie die Mitglieder der deutſchen Bot⸗ 
zog. Als der 
9 in die Halle einfuhr, ſtimmte die Kapelle 
Ehrenkompagnie die deutſche National⸗ 
hymne an. Der Kaiſer Franz Joſef eilte 
raſchen Schrittes auf den Hofwagen zu, in wel⸗ 
chem der Kaiſer Wilhelm in der Uniform eines 
öſterreichiſch-ungariſchen Generals der Kavallerie 
bereits militäriſch grüßend ſichtbar war. Die 
beiden Kaiſer begrüßten einander herzlichſt durch 
Kuß und Hanudſchlag. Der deutſche Kaiſer half 
ſodaun der Kaiſerin beim Ausſteigen, Kaiſer 
Franz Joſef küßte derſelben die Hand und ver⸗ 
weilte einige Minuten in herzlichſtem Geſpräche 
mit derſelben. Kaiſer Franz Joſef geleitete die 
deutſche Kaiſerin am Arme zu den Erzherzogen, 
welche der Kaiſerin die Hand küßten. 
Ueberaus herzlich war die Begrüßung der Kai⸗ 
ſerin mit den Erzherzoginnen, mit denen dieſelbe 
längere Zeit in angeregtem Geſpräch verweilte. 
Nicht minder herzlich geſtaltete ſich die Be: 
grüßung und Unterhaltung des deutſchen Kaiſers 
mit den Erzherzogen. Die beiden kaiſerlichen 
Prinzen trugen Matroſenanzüge und reichten den 
Erzherzogen und Erzherzoginnen zur Begrüßung 
die Hand. Während beide Kaiſer die Ehren⸗ 
kompagnie beſichtigten, wandte ſich die Kaiserin 
Auguſte Viktoria zu den übrigen Damen, indem 
ſie an jede derſelben einige verbindliche Worte 
richtete. Nach wechſelſeitiger Vorſtellung des 
Gefolges verließen die Herrſchaften den Bahn⸗ 
ſteig. Kaiſer Franz Joſef führte die deutſche 
Kaiſerin am Arme, Kaiſer Wilhelm die Erzherzogin 
Maria Joſefa zu den bereitſtehenden offenen 
& la Dumont beſpannten Hofwagen, in deren 
erſtem die Kaiſerin zur Rechten der Erzherzogin 
und die kaiſerlichen Prinzen auf den Rückſitzen 
Platz nahmen. Im zweiten Wagen ſaß Kaiſer 
Wilhelm zur Rechten des Kaiſers Franz Joſef. 


„Geſtern Nachmittag 5 Uhr empfing der 
Ja 


Aeußern, Grafen Goluchowsky, einen längeren 
Beſuch ab. Um ½2 Uhr fand auf der deutſchen 
Botſchaft ein Dejeuner ſtatt, welchem das 
deutſche Kaiſerpaar und die beiden Prinzen bei⸗ 
wohnten. Alsdann hielt Fürſt Hohenlohe dem 
deutſchen Kaiſer Vortrag. Nachmittag werden 


edizin zu gewähren, iſt von anderer Seite als bringt uns das Bündniß mit Deutſchland gegen 
irrthümlich bezeichnet worden. Die „Varm. England.“ Die Maulaffen aber reißen die 
Ztg.“ hält dagegen ihre Nachricht durchaus auf⸗ Augen auf und ſchreien: „Ich hätte nicht ge⸗ 
recht und deutet an, daß die auf die Löſung der dacht, daß Bourgeois ſo ſtark ſei.“ Und keine 
Berechtigungsfrage bezüglichen Verhandlungen einzige Stimme wird laut, um gegen die Ver⸗ 
im Weſentlichen die Verſtärkung des lateiniſchen bündung des Mörders mit ſeinem Opfer Ein⸗ 
Unterrichts in den höheren Klaſſen der Real⸗ ſpruch zu erheben.“ Das letzte Glied in der 
gymnaſien betreffen, während Anlaß und Ab- Kette der handgreiflichen Muthmaßungen fügt 


ſicht, dieſe Frage zur Löſung zu bringen, in der ſchließlich wieder der „Figaro“ an, indem er ſich 


bevorſtehenden Neuordnung des Medizinalprü⸗ 
fungsweſens zu ſuchen ſeien. 

— Aus der Oppoſition gegen das Verbot 
des Detailreiſens hebt ſich, ſo ſchreibt die „Nat.⸗ 
Lib. Korr.“, als beſonders ſcharf und gewichtig 
der Widerſpruch heraus, der gegen die Unter⸗ 
ſagung des Detailreiſens im Weinhandel gerichtet 
iſt. Sie führt weiter aus: 

Eeine von den Handelskammern Koblenz, 
Wiesbaden und Mainz einberufene Proteſtver⸗ 
ſammlung hat mit Recht eine derartige 
»Maßregel als den Ruin des deut⸗ 
ſchen Weinbaues und Weinhandels zu 
Gunſten des Auslandes bezeichnet, deſſen 
Konkurrenz ſchon jetzt genug empfunden wird. 
Die Verweigerung einer Ausnahmeſtellung für 
den Weinhandel in dem künftigen § 44 der Ge⸗ 
werbeordnung iſt um ſo unverſtäudlicher, als es 
ſich nach Annahme des Antrages Gröber⸗ 
v. Holleuffer mit dem Erweiterungsantrag 
Fritzen⸗Humann betr. das Aufſuchen von Ber 
ſtellungen auf Druckſchriften, andere Schriften 
und Bildwerke, beziehungsweiſe auf Erzeugniſſe 
der Leinen und Wäſcheinduſtrie, nicht mehr um 
die Durchbrechung eines Prinzips handelt. Der 
Bundesrath ſelbſt hat in der Begründung zu der 
Gewerbenovelle anerkannt, daß beim Weinhandel 
von dem „Schutz des ſtehenden Gewerbes“ kaum 
die Rede ſein kann, da dort „von jeher der Ge⸗ 
brauch beſteht, daß der Abſatz zu einem erheb⸗ 
lichen Theil durch Reiſende in unmittelbarem 


betriebes der Weinreiſenden von dem § 44 in 


Ausſicht geſtellt. Die vorjährige Kommiſſion 


für den Weinhandel empfohlen. Der Antrag, 
betreffend die Leinen- und Wäſchefabrikation, 
iſt denn auch in namentlicher Abſtimmung mit 
einer Mehrheit von 21 Stimmen in ziveiter 
Leſung angenommen worden, während der auf 
den Weinhandel bezügliche Antrag v. Cuny ab⸗ 


bemüht, ihnen allen den Stempel der Thatſäch⸗ 
lichkeit aufzudrücken: „Der Kanzler des deutſchen 
Reiches“, verkündet er, „hat eine Unterredung 
mit dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen 
Bourgeois gehabt. Die Zuſammenkunft fand 


Donnerſtag Abend 9½ Uhr bei einem Privat⸗ 


mann ſtatt, deſſen Namen wir zu unſerm großen 
Leidweſen nicht nennen dürfen.“ Wir wiſſen 
nicht, ob Fürſt Hohenlohe in Paris außer 
ſeinem Zahnarzt auch Herrn Bourgeois ge⸗ 
ſehen hat, aber wenn der „Figaro“ wirklich ein⸗ 
mal die Wahrheit redet, ſo ſollte man ſich, 
meinen wir, hier wie dort nur darüber freuen, 


daß die verantwortlichen Staatslenker der beiden 


Nachbarſtaaten einmal ihre Anſichten ausgetauſcht 
haben. Mit dem Bündniß würde es daun 
immer noch gute Weile haben; dazu gehören 
zwei, und ſelbſt wenn 
anböte, wüßten wir nicht, was Deutſchland, 
das der Bundesgenoſſen genug hat an Oeſter⸗ 
reich und Italien, bewegen ſollte, darauf ein⸗ 
zugehen. Uebrigens iſt die Klage der „Libre 
Parole“ berechtigt, denn die Pariſer Pflaſter⸗ 
ſteine haben ſich unter dem deutſchen Reichs⸗ 
kanzler nicht nur nicht von ſelbſt gelöſt, ſondern 
die übergroße Mehrheit der Zeitungen hat 
ſogar den erwähnten Ergüſſen einiger Radau⸗ 
politiker keinen Zutritt zu ihren Spalten ge⸗ 


ſtattet, nicht einmal die weltbewegende „Nach⸗ 


richt“ des „Figaro“ hat überall Aufnahme ges 
funden. So bleibt denn von dem Kanzlerbeſuch 


doch eiumal eine Zeit kommen wird, wo es den 


Paris, 12. April. Unter den Marine⸗ 
Offizieren herrſcht lebhafte Aufregung über einen 
Artikel der offiziöſen Fachzeitſchrift „La Marine 
Francaiſe“, darin es heißt: Alle Abmiräle, die 
ich gekannt, waren, was die Verwaltung betrifft, 
ihrer Aufgabe nicht gewachſen; ſie ſparten nie⸗ 


Frankreich ein ſolches 


24 
rar 


drücklich zulaſſe. Tragwei 3 i die Prinzen die Stefanskirche, die ſpaniſche Reit⸗ 15 5 ze Kelz Material und in der Füh⸗ 
5 gweite des Antrages, namentlich dagegen, N ‚Die haniſche Reit⸗ gelehnt wurde. Wir erwarten, daß die Klärung mals mit Geld und Material und in der Füh⸗ 
A Beſcllubaer kinski bezweifelt nun- daß den Streifen die Pflicht anferlegt wird, ſolche ſchnce und mehrere bemerkenswerthe monumentale ” Ynfiten innerhalb der Volksvertretung, bie rung der Geſchäfte legten fie die größte Ver⸗ 
mehr die Beſchlußfähigkeit des Hauſes, und be: ; 


antragt — nachdem Präſident von Köller ihn 
unter Heiterkeit des Hauſes darauf au 8 
emacht, daß eine Anzweiflung be; eſchluß⸗ 


ähigkeit in der Geſchäftsordnung nicht vorge⸗ 


höheren Steuern aufzuerlegen. Um dieſe Fragen 
zu klären, beantrage ich Berathung durch eine 
beſondere 14er⸗Kommiſſion. - 

Minister Dr. Miquel: Das Berechtigte 
in dieſem Antrage verkennt auch die Regierung 


Bauten beſichtigen. 


ſchen Preſſe wird telegraphirt: 
Die Wiener Blätter widmen der Ankunft 
des deutſchen Kaiſers äußerſt ſympathiſche Be⸗ 


Ueber Aeußerungen der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 


ſich unter dem Drucke der öffentlichen Meinung 
zu vollziehen ſcheint, auch darin Wandel ſchaffen 
wird, daß namentlich aus der Mitte des Reichs⸗ 
tags dem in dritter Leſung wieder aufgenom⸗ 


achtung der Aufrichtigkeit und Wahrheit an den 
Tag.“ 


chiedenen Seebehörden zugeſchickt wird. 


Es muß bemerkt werden, daß dieſe Zeit⸗ Er 
7 11 vom Marineminiſterium amtlich den ver⸗ 


: : 8 e menen Antrag v. Cuny ein Zuwachs an Stim⸗ 3 
Sehen Nie Aue 8 we iR = 125 wa nid > hüten, u ben ene Bi ae weiſt auff men zu El wird, der 5 den bentjcen RAR er. denlſche Bot ö 
„da „ demelben ſätze einzuführen, deren Konſequenzen unüberſeh⸗ den jubelnden Empfang des deutſchen Kaiſers[ Weinhandel und den deutſchen Weinbau vor enedi . April. eutſche Bot⸗ 
außer den Polen nur die freiſinnige Volkspartei bar ſein würden und deren Einfluß auf die ge⸗ in Italien hin und ſagt: „Jede jun * | len Graf zu Eulenburg reiſte im 


und vereinzelte vom Zentrum erheben, ni 
erforderliche Unterſtützung von inf Abe 
geordneten. 0 7 
Der Antrag Jürgenſen auf Uebergang zur 
Tagesordnung über den Antrag Johannſen wird 


ſodann angenommen gegen Zentrum, Polen und gebung darin voraus, daß wir eine progeffie fie auch jo populär bei den betreffenden Völkern ſammenkünfte mit den Leuten auswärtiger] die auf dem Bahnhofe verſammelt war, mit bes 
Nabe freiſinnige Fraktionen. 8 ewerbeſteuer haben und Anlagekapital und Um⸗ und darum iſt auch die Fortdauer fo geſichert. Staaten direkt in Fühlung ſetzen möchten, und geiſterten Zurufen begrüßt. . 7 
Es folgt die Berathung des Antrages ſatz beſtenert werden; daher kommt es, daß auch Die Anweſenheit des deutſchen Reichskanzlers, bezeichnen die Zukunft des Dreibundes als ge⸗ Die „Hoheuzollern“ und die „Kaiſerin 
Winckler (kon): Die Regierung um Vorlage bei uns das Bedürfulß der Veſteuerung nicht fo Fürſten zu Hohenlohe, in Wien trage dazu bei, ſichert. i Auguſta“ werden Mittwoch in See gehen. 
eines en betr. die höhere Beſteue⸗ groß iſt als in Frankreich. Die Ziele der An⸗ den Eindruck der Zuſammenkunft te Mon⸗ Leipzig, 13. April. Eine ſozialdemokratiſche a1 * 3 
Fung des . erſuchen.“ (ragſteller billige ich und halte eme Kommiſſions⸗ archen zu ſtärken.“ Die „Preſſe⸗ jagt: „Der. Partel⸗Verſammlung, welche dom ungefähr 1500 England. 72 * 
eier Antvagftelier Abg. Windter bee berathung für empfehlenswerth, da es ſich hier Inhalt der Begegnung iſt ein 1 1 iger und] Perſonen beſucht war, lehnte die Vetheiligung London, 13. April. Unterhaus. John 
N a3 derum eine äußerſt e taterie l t. klarer, es iſt eee, dem der ganze Welt⸗ an den nächſten e ee ab,] Morley und Dillon kritiſirten eine iriſche Boden⸗ 
serPender ſei, mög viel“ Die Jntereſſen der Eſſenbaßn, Poſt und Tele⸗Itbeil die Segnungen ruhiger Kulturarbeit, ſowie forderte die Abgeordnete upteten. 


werbliche und ſoziale Entwickelung man nicht 
überſehen kann. Der Miniſter geht namentlich 
auf die franzöſiſche Geſetzgebung näher ein; auch 
dort ſei eine Löſung des Problems nicht möglich 
geweſen. Wir find aber der franzöſiſchen Geſetz⸗ 


des Dreibundes wird in 
eine ſtetige Kräftigun 
ſten 
richtiger 


eſterreich⸗Ungarn als 


efriedigung begrüßt. 


und als eine der wichtig⸗ meldet, erörtern die 
ufgaben betrachtet und mit großer, auf⸗ pathiſchen Artikel die Bedeutun 
Die Allianz der] in Venedig. Sie äußern den 


Feſtigung ſchwerem Schaden zu bewahren. 


Köln, 14. April. Wie die „Köln. Ztg.“ 
„Times“ in einem ſym⸗ 
der Begegnung 


unſch, daß auch 


drei Reiche iſt eine Defenſivallianz, darum ift|britiihe Staatsmänner ſich durch perſönliche Zus 


n für Leipzig, Pinkau geſetzuovelle John Balfours und beha 


chafter in ; 
Ka erisen Zug nach Wien ab, 


Der deutſche Botſchafter in Rom v. Büloe 


wird morgen nach Rom abreiſen. . 
Der kaiſerliche Zug wurde bei ſeiner An⸗ 


kunft in Udine von einer großen Menſchenmenge. 


CCCP 


En 


u. 


mer 


deſelbe bedürfe noch vieler Aenderungen, um 
. u ſein. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 15. April. Auf dem Roſen⸗ 


ie erſte Leſung der Vorlage wurde ſodann garten wurde geſtern Nachmittag eine ältere 


angenommen. 
Lundon, 14. April. Die „Times“ melden 
aus Kapſtadt unterm 13. d. Mts.: Hundert 
Mann gingen heute per Eiſenbahn von Johannes⸗ 
burg nach Mafeking ab. 7 a 
de i dei = eh . die ht 
eſpricht heftig die Thatſache, da e Rückſi 
auf die Empfindlichkeit des Präſidenten Krüger 
erforderlich machte, Sir H. Robinſons Angebot 
don Truppenabſendungen nach Matabeleland, wo 
das Leben engliſcher Unterthanen in Gefahr iſt, 


dauernde Vermehrung der engliſchen Truppen in 
Südafrika. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 14. April. Marinemaler 
C. Locher iſt zum Kommiſſar für die däniſche 
Abtheilung der Berliner Kunſtausſtellung ernannt 
worden. Der Direktor und Vizedirektor der 
Kunſtakademie, Profeſſor O. Bache und Profeſſor 
Stein, reiſen am 30. April nach Berlin ab, um 
eine Adreſſe anläßlich des Zweihundertjahrs⸗ 
3 der Berliner Kunſtakademie zu über⸗ 
reichen. 


Griechenland. 

Athen, 12. April. Die Sieger in den 
Spielen ſowie die Journaliſten waren heute zu 
einem Frühſtück im königlichen Palais eingeladen. 
Der König brachte einen Toaſt in franzöſiſcher 
Sprache auf Nerovf und alle, die zum Gelingen 
der Spiele beigetragen haben, aus. Leroux 
brachte die Geſundheit der königlichen Fa⸗ 
milie aus. 

Trikupis hatte den Wunſch geäußert, daß 
kein offizielles Begräbniß ſtattfinden und keine 
Rede bei ſeiner Beerdigung gehalten werden möge. 

Athen, 13. April. König Alexander von 
Serbien verlieh dem Miniſterpräſidenten Delyan⸗ 
nis das Großkreuz des Weißen Adler⸗Ordens. 


Afrika. 


Matabeleland. Pretoria, 11. April. 
Die Lage in Buluwayo iſt ſehr ernſt. Zwei 
Fr Schaaren von Matabeles, die ſich etwa 20 

lometer von Buluwayo befinden, veranſt alten 
geenbenfeße, fie ſchlachten Ochſen und halten 

iegstänze ab. 

Der Aufſtand in Matabeleland 
allen einlaufenden Depeſchen nachgrade allgemein. 
Die Eingeborenen greifen geſchickt und zuverſicht⸗ 
lich alle Streifabtheilungen der Engländer an. 
Jede Abweiſung bringt letzteren namhafte Vers 
luſte. Im beſten Falle verlaufen fünf Wochen, 
che die erſten neugeworbenen Verſtärkungen auf 
dem Schauplatz erleinen können. Im schlimme 
ften Falle ift Südafrika von Truppen entblößt, 
die ſchnelle Hülfe bringen könnten; daher wird 
hier in weitern Kreiſen Verſtärkung der ſüdafri⸗ 
kaniſchen Beſatzungen verlangt, am lauteſten vom 
Kreboefalge der Chartered Company, die von 
ruppenſendungen nach dem Kap eine ſchärfere 
Politik überhaupt und einen Druck auf Trans⸗ 
vaal erhofft. Der Kolonialminiſter Chamberlain 
trug in ſeiner letzten Erklärung im Parlament 
dem zunehmenden Drange der öffentlichen Mei⸗ 
nung Rechnung durch die klare Andeutung, daß 


ek und verlangt nachdrücklich eine A 


iſt nach ſchiedet ſich 


rau von einem Rollwagen überfahren, ſie 
erlitt dabei erhebliche Quetſchungen, beſonders 
an den Beinen, und mußte mittelſt des Sanitäts⸗ 
krankenwagens in ihre Wilhelmſtraße 22 belegene 
Wohnung gebracht werden. 
ie „Ochſenbraterei“ hatte trotz 
der Ungunſt der Witterung am geſtrigen Tage 
auf dem Schauſtellungsplatz an der Hohenzollern⸗ 
ſtraße die nöthige Zugkraft ausgeübt, denn eine 
recht anſehnliche Menſchenmenge hatte ſich da⸗ 
ſelbſt eingefunden, welche ſich im Laufe des 
bends noch vergrößerte. Die „Braterei“ ver⸗ 
lief normal und nicht unintereſſant für die, 
welche eine derartige Schauſtellung noch nicht 
geſehen. Auf einem abgegrenzten 
budenartiger Apparat aus Eiſen aufgebaut, 
deſſen Mitte ſich der 


in 


Ih ließ den Vorſitzenden des hieſigen Rad⸗ 
a 


hrervereins, Dr. „ zu in Audienz 
bitten und erkundigte ſich nach den Verhältniſſen 
des Radſports in Deutſchland. Sein Adjutant 


Fürſt Chirinsky und ſein Leibarzt Dr. v. Kli⸗ 
meko wurden auf ihren Wunſch zu Mitgliedern 
des hieſigen Radfahrervereins und des deutſchen 
Radfahrerbundes aufgenommen, während dem 
Großfürſten Ehrenmitgliedſchaft und Protektorat 
über den hieſigen Verein angeboten wurden, was 
er gütigſt annahm. Einem zu Ehren des Groß⸗ 
fürſten veranſtalteten Reigenfahren des hieſigen 
Vereins wohnten die genannten Herren bei, 
leider nicht der Großfürſt, der wegen eines Un⸗ 
wohlſeins hatte abſagen müſſen. In Radfahrer⸗ 
kreiſen wird man mit Intereſſe erfahren, daß 


zwiſchen Petersburg und Moskau eine Rad⸗ Ru 
latz war ein fahrerſtraße gebaut werden ſoll. 


Paris, 11. April. (Nochmals die bretoniſche 


drehbare Eiſenſpieß Seherin.) Gaſton Meéry, der Mitarbeiter der 


befand, an welchem der zum Bratopfer be⸗„Libre Parole“, der die Seherin der Rue du 
ſtimmte Ochſe ſich befand. Es war ein anſehn⸗ Paradis zuerſt einem größeren Publikum bekannt 


liches Thier von 425 Pfund Fleiſchgewicht. Die 
Feuerung erfolgte durch Holzkohle und wurde 
durch Schließen des Apparates eine backofen⸗ 
artige Hitze hergeſtellt, bei welcher der 
Ochſe am Drehſpieß zu braten begann und an⸗ 


genehmen Duft verbreitete. Der ablaufende 
Saft wurde aufgefangen und damit 
fortgeſetzt der Braten begoſſen. Nach ca. 


drei Stunden gaben Fanfaren das Zeichen, daß 


gemacht hat, ließ bei Dentu eine Broſchüre von 
64 Seiten unter dem Titel: „La Voyante de 
la Rue du Paradis“ und mit einer Vorrede 
von Edouard Drumont erſcheinen. Er hat darin 
Alles zuſammengeſtellt, was bisher über Henriette 
Couédon bekannt geworden iſt und auch die 
Gegner, die nicht an ihre Sendung glauben, zu 
Worte kommen laſſen. Er ſelbſt glaubt an die 
Richtigkeit ihrer Prophezeiungen, obſchon ſich 


die Braterei beendet und der Arrangeur des eine von ihnen in auffallender Weiſe nicht be⸗ 


be⸗ 


Ganzen, ein Koch Fritz Heyſe aus Leipzig, 


gann mit dem Trangiren des Rieſenbratens, Anfang, 


welche mit Madeira⸗Sauce à Portion 40 Pfg. 
ſervirt wurde. 


Wollte Anfangs auch nur eine] Bis jetzt hat je 


ſtätigt hat. Die Seherin wahrſagte gleich zu 
daß ſie Anfechtungen von der erz⸗ 
biſchöflichen 1 zu erleiden haben werde. 

och der Erzbiſchof ſich ein be⸗ 


kleine Zahl „anbeißen“, bald wurde die Nach⸗ ſonderes Vergnügen daraus gemacht, die Prophe⸗ 


frage lebhafter, nachdem „Feinſchmecker⸗Sach⸗ 
berſtändige ihr Urtheil dahin abgegeben, daß der 
Braten delikat munde und die 425 Pfund mögen 
wohl bis zum Abend den Weg alles Fleiſches 
gegangen ſein. — Die nächſte „Ochſenbraterei“ 
findet am Freitag Nachmittag ſtatt, doch ſoll an 


nicht zu beſtätigen. Große Mühe bereitet 


zeiun 
iſtoriographen der Seherin die Ausdeutung 


dem r 
der Prophezeiung 


der Monarchie in Frankreich. Der legitime Erbe J. 


heißt bekanntlich Philipp, und die Seherin will 
einen Heinrich auf den Thron ſetzen. Merh be⸗ 


dieſem Tage die Fertigſtellung erſt um 5 Uhrſſeitigt die Schwierigkeit durch die kühne Hypo⸗ 
beendet ſein, damit dem größeren Publikum theſe, daß ein noch unbekannter Sprößling des 
Gelegenheit geboten wird, die Vorbereitungen Mannes mit der eiſernen Maske, der nach Eini⸗ 


zu beobachten. N 
— Den praktiſchen Aerzten Dr. Bohtz in 
Stargard i. Pomm. und Dr. 


Wegener in, Heinrich V. entpuppen werde. 


en der vom Throne 


0 1 7 ältere Bruder 
udwigs XIV. ſein ſoll, 


ich als der geſuchte 
a Biel hafikrlicjer 


Stettin iſt der Charakter als Sanitätsrath ver-iſt die Erklärung, daß Fräulein Couödon auf 


liehen worden. 
In den 


den Namen Heinrich verfiel, weil in letzter Zeit 


Zentralhallen verab- viel von dem Prinzen Heinrich von Orleans und 
mit dem heutigen Tage das geſamte ſeinen Forſchungsreiſen die Rede war. Dieſer 


genwärtige Enſemble — Kröcher, Hugoſton⸗ Prinz hat übrigens in den letzten Tagen die 


e 
Kuppe, Naturſtimmenimitator Hubertus, Ballet 
u. A. — Morgen Donnerſtag tritt ein gänzlich 
neues Perſonal von hervorragenden Speziali⸗ 
täten auf. 

— Im Monat März betrug im Steuer- 
Direktions⸗Bezirke Pommern die Menge des 


Seherin ſelbſt beſucht und nach dem „Gaulois“ 
einen ſo ſtarken Eindruck von ihrer Prophezeiung 
empfangen, daß er Niemandem ein Wort darüber 
mittheilen wollte. 
Paris, 12. April. Das wichtigſte Tages⸗ 
ereigniß bildet für die Pariſer Boulevardwelt 


hergeſtellten Branntweins 44 264 die Forderung, die der Fürſt von Sagan dem 


Hektoliter reinen Alkohols, nach Entrichtung der 
Verbrauchsabgabe ſind 12 353 Hektoliter in 
den freien Verkehr geſetzt. Am Schluſſe des 
Monats verblieben in den Lagern und Reini⸗ 
gungsanſtalten 167 675 Hektoliter unter ſteuer⸗ 
licher Kontrolle als Beſtand. 


Aus den Provinzen. 
4 Greifenberg, 13. April. Geſtern hatten 


nicht die Regierung, ſondern der Gouverneur der ſich hier im Schützenhauſe die Vorſtände der 
Kapkolonie vorläufig gegen die Sendung von Turnvereine des Regagaues ſowie die Vorturner 
Truppen ſei. Dieſe Angabe reizt die Preſſe der dieſer Vereine verſammelt zur Berathung ge⸗ 


Chartered Company 
angeblich zu große 


EN neuer Aufbäumung gegen ſchäftlicher 
achgiebigkeit und Rlickſicht Gauvorſitzenden. 


Angelegenheiten und Wahl eines 
Da Herr Dr. Klotz⸗Treptow 


auf Krügers Wünſche. Wie die Dinge ſtehen, den Vorſitz ablehnte, jo wurde Herr Oberlehrer 


hängt die Frage der Verſtärkungen von dem Ins Fiſcher, 


halt der Depeſchen über die Entwicklung des 
Aufſtandes in den nächſten vierzehn Tagen ab. 

Durban (Natal), 13. April. (Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“.) Die engliſche Re⸗ 
gierung kaufte zum Gebrauche im Matabeleland 
zehn Maxim⸗Kanonen, welche vor einigen Mo⸗ 
naten auf privatem Wege nach Natal gebracht 
worden waren. Mit jedem Geſchütz werden 
10 000 Schuß mitgeſandt werden. 

Sanſibar, 14. April. (Telegramm des 
Reuterſchen Bureaus“.) Die Nachricht, daß 
ber aufſtändiſche Häuptling Mbaruk mit allen 
ſeinen Begleitern auf deutſchem Gebiete in der 
Nähe von Tanga ſich befinde, wird beſtätigt. 
Gouverneur Wiſſmann ſei dorthin aufgebrochen 
man glaube aber nicht, daß er Mbaruk an die 
engliſchen Behörden ausliefern werde. 

Kapfſtadt, 13. April. (Meldung des „Reu⸗ 
terſchen Bureaus“.) Der Adminiſtrator von 
Matabeleland, Earl Grey, nahm das Anerbieten 
des Gouverneurs von Kapland, Sir H. Robinſon, 
an, ihm von Natal 300 Mann des 7. Huſaren⸗ 
Regiments und 150 Mann berittener Infanterie 
zur Hülfe zu ſenden. Weitere 100 Mann be⸗ 
rittener Infanterie werden unverzüglich von Kap⸗ 
ſtadt abgehen. 


Amerika. 

Newyork, 14. April. Der japaniſche Mar⸗ 
ſchall Damagata iſt auf der Reiſe nach Moskau 
hier eingetroffen. . 

Newyork, 14. April. Dem ſpaniſchen Ver⸗ 
treter in Waſhington iſt am 8. d. M. eine vom 
4. datirte Note des Staatsſekretärs Olney zu⸗ 


gegangen, welche in freundſchaftlichem Tone Re⸗ 


formen für Kuba anregt und, falls die Refor⸗ 
men als genügend betrachtet werden, amerikaniſche 
Unterſtützung zur Beruhigung der Kubaner in 
Ausſicht ſtellt. 


Berlin, den 14. April 1896. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Diſch.R.⸗Anl. 4% 106,50b | Weſtf. Pfhr. 4% 106,755 


do. 3½% 105,258 do. 3½% 102,00 
do. 3% 99,60 ui 3½¼% 100,40b 
Pr. Cons. Anl. 4% 100,258 Kur- u. Nm. 4% 105,500 
do. 3½½ % 105, 20b Lauenb. Rb. 4% 105,50 


do. 3% 99,708 

B St Schld.3½ % 100,750 | 

Berl. St.⸗O.3½% 102,10 B Poſenſche do. 4% 105,606 

do. n. 3½ % 103,806 Preuß. do. 4% 105,70 
Pom. Pr.⸗A.3½% 101,800 Rh. 

4% 105,70 


Stett. Stadt⸗ 

Anl. 94 3¼ % 102,25b Sächſ. do. 4% 105,50 
Wſtp. P.⸗A. 3ſ½% 101,806 Schleſ. do. 4% 105,500 
Schl.⸗Holſt. 4% 105,50 


Berl. Pfdör. 5% 121,250 
Bad. Eſb.⸗A. 4% 104,800 


do. 4½ 117,800 
do. 4% 114,006 Baier. Anl. 4% 105,808 


Pomm. do. 4% 105,60 
do. 3½j% 102,600 


do. 3½ % 105, 50b Hamb. Staats⸗ 
Nur⸗ u. Nm. 3 ½ % 101,20 Anl. 1886 3% 98, 75b ß 
do. 4% —— mb. Rente 3 ½ % 106, 70 
Tandſch. 4% —.— do. amort. 
Tentral⸗ 1% 96 100,90 Staats⸗ 1.3 ½% 101,256 
Dun 3% 95,5068| Br. Pr.⸗A. — —.— 
r. Pfbr.3½ 100,700 Bair. Präm.⸗ 
Pomm. do. 3½% 100,50 Anleihe 4% 156,100 
do. 4% —.— Cöln.⸗Mind. 
do. 3% 95,50b Präm.⸗A. 3¼½ 9 140,50 
Poſenſche do. 4% 101,60b Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½ % 100,506 Looſe — 23,108 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 
Feuerv. 430 9410,00 0 Germania 45 
Berl. Feuer. 170 2325,00 0 Magd. Feuer. 240 4760, O0 bc 

L. n. W. 125 


L. n. —.— do. Rückv. 45 
Berl. Leb. 190 3990,00 


Preuß. Leb. 42 845,008 
Colonia 400 7950,00 Preuß. Nat. 51 1000,00 
Concordia 400 1235.00 N 


der Vorſitzende des hieſigen Vereins ge— 
wählt. Nachdem ein gemeinſames Mittageſſen 
ſtattgefunden, an dem ſich auch unſere Stadt⸗ 
vertretung betheiligte, hielt der hieſige Verein 
ein Schauturnen ab. Im Sommer d. Js. ſoll 
eine Gauturnfahrt nach dem Badeort Horſt 
unternommen werden. — Bei dem Fundament⸗ 
bau des altlutheriſchen Pfarrhauſes wurde bei 
den Erdarbeiten ein menſchliches Skelett auf: 
gefunden, in welchem man wohl einen gefallenen 
Kämpfer aus der Zeit, wo der Major v. Schill 
dort den Franzoſen ein Gefecht lieferte, ver— 
muthen kann. — Herr Reichstagsabgeordneter 
Oberſtlieutenant v. Normann⸗Barkow erſtattete 
heute Bericht über die Verhandlungen des 
Reichstags im konſervativen Verein. Derſelbe 
bedauerte, daß Herr Jacobskötter, der in den 
Vereinen zu Treptow und Kammin geſprochen, 
nicht hier habe erſcheinen können, doch hoffe der 
Herr Redner denſelben ſpäter hier einmal mit⸗ 
zubringen. Ferner kam der Herr Abgeordnete 
auf die Vorfälle mit dem Hofprediger Stöcker 
und deſſen Ausſcheiden aus der konſervativen 
Partei zu ſprechen, welches derſelbe be— 
dauerte, ſowie daß die Gegenſätze 
zwiſchen den Konſervativen und den Chriſtlich⸗ 
Sozialen immer ſchärfer werden. Die konſer⸗ 
vative Partei könne in der fortwährenden Sorge 
für den Arbeiterſtand allein nicht den richtigen 
Weg erblicken, vielmehr müſſe dieſe auch für 
den Mittelſtand eintreten. Wie die Verſamm⸗ 
lung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät er⸗ 
öffnet, wurde dieſelbe auch in dieſer Weiſe ges 
ſchloſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Wiesbaden, 12. April. Der hier weilende 
Großfürſt Sergius Michailowitſch, der in Ruß⸗ 


land an der Spitze des dortigen Radfahrerbundes ! zucker exkl., 


Fremde Fonds. 
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Schriftſteller Abel ermant zukommen ließ. Abel 
Hermant, ein Hauptmitarbeiter des „Gil Blas“ 
und der „Vie Pariſienne“, hat, angeregt durch 
den Fall Lebaudy, unter dem Titel „Die Meute“ 
ein Stück geſchrieben, das das Schickſal eines 
jungen Millionärs behandelt, der von Freunden 
und Dienern in ſchamloſer Weiſe ausgeplündert 
wird. Eine Hauptrolle in dieſem Stücke ſpielt 


ein Marquis de Bonnancourt, ein alter Lebe⸗ S 


mann und Spieler, der einige Hunderttauſend 
Franken Ehrenſchulden gemacht hat, und, um 
dieſe zu bezahlen, ſich an ſeinen Sohn wendet; 
dieſer verſchafft auch das Geld durch Betrug, 
indem er dem jungen Millionär Rennequin ein 
werthloſes Patent für eine halbe Million ver⸗ 
kauft. Obwohl Hermant ſich im Voraus gegen 
den Verdacht verwahrt, eine piece à clef, d. h. 
ein Stück geſchrieben zu haben, das beſtimmte, 
leicht zu errathende Perſonen auf die Bühne 
bringt, behauptet der Fürſt von Sagan, daß er 
mit der Figur des Marquis de Bonnancourt 
auf gewiſſe Vorkommniſſe habe anſpielen wollen, 
in die ſein Sohn Graf de Talleyrand⸗Perigord 
und Max Lebaudy verwickelt waren. Der Petit 
Sucrier hatte nämlich im Jahre 1893 gegen 
de Talleyrand, der früher ſein beſter Freund 
und treueſter Gefährte war, Anzeige wegen 
Wechſelfälſchung erſtattet. Graf Talleyrand war 
monatelang in Unterſuchungshaft, doch wurde 
das Verfahren gegen ihn eingeſtellt, da der Fürſt 


von Sagan Max Lebaudy zur Zurückziehung 
ſeiner Klage zu bewegen wußte. Aehnlich 
wie in dem Hertmannſchen Stücke ſoll 


Talleyrand von dem verſtorbenen Lebaudy ſehr 
bedeutende Summen für ein neuartiges Syſtem 
der Guttapercha-Gewinnung erhalten haben, das 
ſpäter von Sachverſtändigen als vollſtändig 
werthlos erklärt wurde. Außerdem iſt der Fürſt 
von Sagan gleich dem traurigen Helden „der 
Meute“ auch ſeit langen Jahren von ſeiner Frau 
geſchieden, deren Palais in der Rue St. Do⸗ 
minique einen glänzenden Vereinigungspunkt der 
Ariſtokratie des Fauburg St. Germain bildet. 
Seltſamerweiſe verlegt Hermant das Hotel der 
Marquiſe Le Bonnancourt gleichfalls in die Rue 
St. Dominique. Die Sekundanten hatten eine 
Unterredung und beide Theile erkannten, daß die 
Angelegenheit nur durch die Waffen ausgetragen 
werden könne. Bereits heute oder morgen wird 
der Zweikampf auf Piſtolen ſtattfinden. 


über die Wiederherſtellung Herbſt 5,80 . B. 
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—.— bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 


ER 

dement 13,00 bis 13,15, neue —,— bis 
- Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
9,85 — 10,75. 
—.—. Brod⸗Raffinade II. 25,00 bis —,—. Gem. 
Raffinade mit Faß 24,62 ½— 25,25. Melis I. 
mit 24,0 bis —,—. Feſt. Roh⸗ 
ucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg per 

pril 12,85 bez. und B., per Mai 12,92½ 
bez., 12,95½ B., per Juli 13,15 bez., 13,17½ 
B., per Auguſt 13,25 bez., 13,30 B., per Oktober⸗ 
Dezember 11,97½ bez., 12,00 B. Feſt. 

Hamburg, 14. April, Vorm. 11 Uhr. 

Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 66,50, per September 63,00, 
er Dezember 59,00, per März 58,75. 
ig. 

Hamburg, 14. April. Vorm. 11 Uhr. 
3 uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per April 
12,80, per Mai 12,90, per Juli 13,12 ½, per 
Auguſt 13,22 ½, per Dezember 11,92½, per März 
12,20. Feſt. 


Wien, 14. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,06 G., 7,08 B., 
per Mai⸗Juni 7,11 G., 7,13 B., per 


Herbſt 7,27 G., 7,29 B. Roggen per 
6,83 G., 6,85 B., per Mai⸗Juni 6,65 
B., per Herbſt 6,20 G 
Mai⸗Juni 4,29 G., 
4,48 G., 4,50 B. Hafer per Frühjahr 6,74 G., 
6,76 B., per Mai⸗Juni 6,64 G., 6,66 B., per 
Herbſt 6,03 G., 6,05 B. 

Peſt, 14. April, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko beh., per 
Frühjahr 6,76 G., 6,77 B., per Mai⸗Juni 
6,79 G., 6,80 B., per Herbſt 6,99 G., 7,00 B. 
Roggen per Frühjahr 6,50 G., 6,52 B., per 

Hafer per Frühjahr 

G., 6,37 B., per Herbſt 5,67 G., 5,70 B. 

Mais per Mai⸗Juni 3,96 G., 3,97 B., per Juli⸗ 

Auguſt 4,16 G., 4,18 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 

gen 10,45 G., 10,55 B. Wetter: 
egen. 

Havre, 14. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Mai 81,25, per September 77,50, per 
Dezember 73,75. Behauptet. 

London, 14. April. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 44 Lſtr. 7 Sh. 
6 d. Zinn (Straits) 59 Lſtr. 5 Sh. . 
Zink 15 Lie 12 Sh. 6 d. Blei 10 Lite. 
18 Sh. — d. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 46 Sh. 3 d. 

Glasgow, 14. April, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 46 Sh. 4½ d. Stetig. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 14. April. Nach den bisher be⸗ 

kannt gewordenen Beſtimmungen über den 
Aufenthalt des Kaiſerpaares in Schleſien anläß⸗ 
lich der Herbſtmanöver werden der Kaiſer und 
die Kaiſerin am 4. September in Breslau ein⸗ 
treffen. An demſelben Tage ſoll dann die Ent⸗ 
hüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals und ein 
Diner der ſchleſiſchen Stände ſtattfinden. Für 
onnabend iſt die Parade des 6. Korps, Parade⸗ 
diner und Zapfenſtreich in Ausſicht genommen. 
Am Sonntag darauf würde Nachmittags die Ab⸗ 
fahrt nach Görlitz erfolgen. Hier finden dann 
am Montag die Parade des 5. Korps, Diner 
und Zapfenſtreich, am Dienſtag Nahmitt: ein 
Eſſen der poſenſchen Stände ſtatt. Der Dienftag 
Vormittag und die folgenden Tage, 9. bis 12. 
September, ſind den militäriſchen Uebungen ge⸗ 
widmet. 
Die Kaiſerin trifft morgen Mittag 12 Uhr 
40 Minuten auf dem Bahnhof Friedrichſtraße 
aus Wien hier ein. Die Abreiſe nach Plön mit 
den beiden Prinzen erfolgt entweder am Freitag 
Abend oder Sonnabend früh. Von Plön aus 
kehrt die Kaiſerin nach Berlin zurück und begiebt 
ſich von hier aus nach Koburg zu den Vermäh⸗ 
lungsfeierlichkeiten. 

Die Meldung, es ſolle demnächſt im Reichs⸗ 
amt des Innern eine abermalige Konferenz in 
Sachen der Vereinfachung der Arbeiterverſiche⸗ 
rungsgeſetze ſtattfinden, wird von der „N. A. 3." 
als unbegründet bezeichnet. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt heute der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Ergänzung der Städte⸗ 
ordnung für Weſtfalen und die Rheinprovinz 
zugegangen, ebenſo die Denkſchrift über die Aus⸗ 
führung des Kommunalabgabengeſetzes. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die 
dem Bundesrath ſeitens des Reichskanzlers zuge⸗ 
gangene Vorlage betreffend den Entwurf einer 


geühjahr 
„ 6,67 


6,35 


Bekanntmachung über die Einrichtung und den] Ka 


Betrieb der Buchdruckereien und Schrift⸗ 
gießereien. 

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
tages iſt zum Freitag, den 17. d. M., Abends 
8 Uhr einberufen worden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen der Antrag auf Konvertirung der 
Reichsanleihe und die Stellungnahme zum 
Bundesrathsbeſchluſſe betreffend den Maximal⸗ 
Arbeitstag im Bäckergewerbe. 

Die Delegirten der techniſchen Hochſchulen 


des deutſchen Reiches beſchloſſen, daß zur Auf⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 14. April. Zucker. Korn⸗ 


Bergwerk: und Hüttengeſellſchaften. 


nahme in techniſchen Hochſchulen das Reife⸗ 
eugniß eines deutſchen Gymnaſiums oder einer 
ealſchule erforderlich ſei. Ueber die Zulaſſung 


von 92 Prozent 13,50 bis 13,65, neue! zu den Vor⸗ und Diplom⸗Prüfungen wurde die 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Intereſſen und Ziele der betheiligten Mächte ft 


eitige Auerkennung der Diplome 8 d 
ee Te) 


Die Reichstagskommiſſion für das bürger⸗ 
aufgenommen. Die Paragraphen 813—81 
wurden genehmigt, worauf in den Berathung 
eine Pauſe eintrat. 

Der 87 des Militärkabinets, General⸗ 
adjutant von Hahnke, hat ſich zum Vortrage 
beim Kaiſer nach Wien begeben. 

Die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
trat heute Vormittag im Reichsamte des Innern 
zuſammen zur Unterſuchung über die Arbeits⸗ 
verhältniſſe in der Kleiderkonfektion. Den 
Vorſitz führte Unterſtaatsſekretär Lohmann. 
Kommiſſare des Handelsminiſteriums, des 
Reichsamts des Innern, des Polizeipräfidiumg 
und des Magiſtrats wohnten den Verhandlungen 
bei. Zu den Vernehmungen ſind 64 Perſonen 
aus der Kleiderkonfektion geladen. Die Er⸗ 
hebungen über die Wäſchekonfektion ſollen ſich 
dann Ende des Monats anſchließen. Nicht nur 
Unternehmer und Arbeiter, ſondern auch 
Zwiſchenmeiſter und Arbeiterinnen ſind zur Ver⸗ 
nehmung geladen. Zur heutigen Sitzung waren 
zunächſt 17 Perſonen behufs Auskunftsertheilung 
erſchienen. 

Paris, 14. April. „Eclair“ veröffentlicht 
einen Artikel über die Dongola⸗Expedition und 


Feſt. Brod⸗Raffinade I. 25,25 bis liche Geſetzbuch hat heute ihre Arbeiten si 


. 6,22 B. Mais per ſagt: Der König der Belgier habe bei der Bes 
4,31 B., per Juli⸗Auguſt gegnung mit Lord Salisbury in Nizza die 


inzelheiten derſelben feſtgeſtellt. Die Engländer 
reifen die Derwiſche von Norden her an, die 
taliener von Kaſſala aus. Die Derwiſche 
werden dann gezwungen ſein, ſich nach Orel⸗ 
Gazal zurückzuziehen. 

London, 14. April. Die „Times“ be 
ſchreiben die Begegnung des Kaiſers Wilhelm mit 
dem Könige von Italien und ſagen, ohne zu 
wiſſen, was in Venedig vorgegangen iſt und in 
Wien noch vorgehen wird, daß der Dreibund 
durch dieſe Begegnungen nur gekräftigt worden 
iſt. Deutſchland, trotz ſeines Herzenswunſches 
ſich Rußland zu nähern, weiß an wohl, da 
es Oeſterreich nicht entbehren kann. „Daily „ 
News“ melden aus Rom, daß die Erneuerung 
des Dreibundes auf Mai nächſten Jahres vertagt 
worden ſei. 

London, 14. April. Die „Times“ folgern 
aus dem Beſuch des deutſchen Kaiſers an den 
Geſtaden des Mittelmeeres, der Dreibund werde 
hierdurch neuerdings befeſtigt werden, weil Ns 
unwiderſtehlich in dieſe Richtung hineindrängens 
Italien ſei das Bindeglied mit England, deſſen 
wirkliche Wichtigkeit in jeder enropäiſchen Bes 
rechnung ſich leicht ermeſſen laſſe an dem ug; 
muth, den jede Macht zeige, die ermangele, e 
durch ausdrückliche Abmachungen zu binden. 

Sofia, 14. April. Man will hier aus 
Konſtantinopel die ſichere Meldung haben, daß 
der ruſſiſch⸗griechiſche Sturm auf das bulgariſche 
Exarchat für den Augenblick abgeſchlagen iſt. 

Waſhington, 14. April. In der Not 
welche das Staatsdepartement durch den G 
ſandten in Madrid der ſpaniſchen Negieru 
übermitteln ließ, wird die letztere in höfliche 
aber entſchiedener Weiſe darauf aufmerkſam g 
macht, daß die Intereſſen Amerikas durch di 
fortdauernden Feindſeligkeiten auf Kuba in höhe, 
rem Grade als je geſchädigt würden. Es jef 
daher Zeit, daß Spanien das früher gegebeilf' 
Verſprechen, die Intervention der Vereinigte 
Staaten zu benutzen, einlöſe. 


u 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 15. April. 
Ein wenig wärmeres, zeitweiſe heiteres 
vielfach wolkiges Wetter mit geringen Nieder! 
ſchlägen und mäßigen ſüdweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 13. April. Elbe bei Auſſig + 1,67 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,38 Meter 
— Elbe bei Magdeburg + 3,02 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,85 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 2,08 Meter. — Oder sch 
Breslau Oberpegel + 5,16 Meter, Unterpege 
+ 0,14 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,95 
Meter. — Weichſel bei Thorn 2,48 
Meter. — Warthe bei Poſen + 1,84 Meter. 
5 10. April: Netze bei Üſch + 1,21 

eter. 


Henneberg -Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt. 115257 Das 
mafte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und verſch. Far⸗ 
ben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins 


us. Muſter umgehend. 
Seiden. ebrilendt enneberg(k.n.k.Hofl.)Zürich. 


Briefe und Rechnungen 
ordnet man am besten in 
F. SOENNECKEN’s 
BRIEFORDNERN 


D. Reichs Patent 


Ueberall vorrätig. 1 St. Mr.25 « ı Locher M 1.50 
BERLIN« F.SOENNECKEN« BONN « LEIPZIG 


Bank: Papiere, 
Dividende von 1894. Dividende von 1998, 


— nn 


*. Bekanntmachung, | 


betreffend die Anmeldung unf 


pflichtiger Betriebe der großen Herings⸗ 
fiſcherei. N 


ö 89 find die zur Beſatzung — 8 ge⸗ 


Den Da 


er 


ung 


Bon 28. Februar 1896. 
Durch Beſchluß des Bundesraths vom 6. Februar 


Börenden Seeleute vom 1. April ab nach Maß⸗ 
— des See⸗Unfallverſicherungsgeſetzes vom 13. Jul 
887 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 329) für verſicherungs⸗ 
ichtig erklärt worden. Unter Heringsloggern werden 
ejenigen Segelfahrzeuge von mindeſtens 100 


Netto⸗Raumgehalt verſtanden, ee⸗ 


mit welchen Hoch 


Heringslogger verpflichtet. den für die letzteren ausge⸗ 
fertigten Meßbrief der Ortspolizeibehörde des Heimaths⸗ 
hafens binnen einer von dem Reichsverſicherungsgamt 
zu beſtimmenden Friſt einzureichen. 

Dieſe Friſt wird hiermit auf die Zeit bis zum 
90. April 1896 einschließlich feſtgeſetzt. 

Das Reichs⸗Verſicherungs⸗Amt. 
In Vertretung: 
gez. Gaebel. 

R.⸗V.⸗A. I 4991. 


. Stettin, den 7. April 1896. 
Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 


gebracht. 
Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 


Swinemünde, den 8. April 1896. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Sommerfiſcherei in den Oder⸗ 
ſtrö men, dem Papenwaſſer, im Haff, in der Dievenow, 
Swine, Peene nebſt Achterwaſſer und den angrenzenden 
Gewäſſern nach dem Pachttarif auf das Pachtjahr vom 
1. Juni 1896 bis dahin 1897 ſtehen Termine an: 
Donnerſtag, den 7. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 

in Neuwarp bei dem Hotel beſitzer Herrn Stein. 
Freitag, den 8. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Caſeburg bei dem Gaſtwirth Herrn Taepernick. 
Dienſtag, den 12. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Cammin i. P. bei dem Hotelbeſitzer Herrn Gauger. 
Mittwoch, den 13. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Hagen bei Wollin bei dem Kaufmann Herrn Wendt. 
Freitag, den 15. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Stepenitz bei dem Hotelbeſitzer Herrn Breslich. 
Montag, den 18. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 


in Anelam⸗Fähre beim Herrn Schohl (Friedrich). I 


Dienſtag, den 19. Mai und Mittwoch, den 
20. Mai er., Vormittags 9 Uhr, in Laſſan im 
\ Gaſthof „zum deutſchen Kaiſer“. 

Freitag, den 22. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
ws in Wolgaſt'er⸗Fähre im Fährhauſe. 
Mittwoch, den 27. Mai bis Freitag, den 29. 
Mai er.“ Vormittags I Uhr, in Stettin bei dem 
—Reſtaurateur Herrn Schultz, Unterwiek Nr. 8, 
in welchen die zu pachtenden Fanggeräthe nach Art und 
Zahl anzumelden ſind. 

Die Pachtbeträge bis incl. 100 Mark ſind pränu- 
merando ganz und über 100 Mark die erſte Hälfte 
ſofort beim Empfang des Willzettels, die andere Hälfte 
am 1. Dezember d. Is. zu zahlen. 

Es werden jedoch nur ſolche Fiſcher zur Pacht ung 
zugelaſſen, welche ſich durch Vorzeigung ihrer früheren 
Willzettel legitimiren. 5 

Gleichzeitig werden in Stettin auch Willzettel auf 
Angelruthen ausgegeben, und zwar am letzten Tage. 


Der com. Oberfiſchmeiſter. 


Kraeft. 


Holzverkauf 
der Oberförfterei Rothemühl 


Freitag, 24. April 1896, 
früh 10 Uhr, 
bei Erdmann in Jatznick. 

1. Hammelſtall, Jagen 5, 19, 23, 46, 69, Totl. 
Eichen: 6 rm Scheite geſund. Buchen: 823 rm 
Scheit, 8 rm Knüppel, 2 rm Reiſer 1, Waichhag: 
8 rm Scheit, 10 rm Knüppel. Kiefern: 2 Stück IV., 
164 rm Scheit, 64 rm Knüppel, 25 rm Reif, 1./III. 

Rettelgrund, Jagen 32/34, 53/56, 73/76. Eichen: 
2 Stück II., 99 rm Nutzſcheite 1./II., 253 rm Scheite 
geſund. 

Herrenkamp, Jagen 86, 104, Totalität. Eichen: 
29 rm Nutzſcheite, ca. 80 rm Scheite geſund, 49 rm 
+, 6 rm Knüppel, 1 rm Reiſer II. Buchen: 42 rm 
Scheite. Weichholz: 72 rm Scheite, 19 rm Knüppel. 
Kiefern: 708 Stück ./., 7 rm Nutzſcheite II., 
240 rm Nutzſcheite II., 1879 rm Scheite, 328 xm 
Knüppel, 30 rm Reiſer J./II. a ö 

Rothemühl, Jagen 77/8. Eichen: 201 Stück l. /V. 


Dr.med. Lunsen 
homöopathischer Arzt 


it Neweastie - on- Tyne (England), 
Auswärts briefliche Behandlung. 


0 


9 Stuben. 
Kantſtr. 3, part., 


9 Zimmer, Garten, ev. Pferdeſtall, zum 
1. Oftb. zu verm. Näh. Grabowerſtr 31, III. 


S Stuben. 


Falkenwalderſtr. 100 a, mit reicht. Zubeh 
u. ſchönem Vorgarten z. 1. April zu verm. 
Obere Kronenhofſtr. 17a, hochpart., dazu Gart. 
rings herum, Veranda hinten, zum 1. Okt. 


7 Stuben. 


Bismardfir. 19, am Bismarckplatz, hoch⸗ 
herrſchaſtl. Meinung, gu Pr 15 A 
Friedrich-Karlſtr. 10, 7—8 Zimmer, ze. 
zum 1. 7. od. 1. 10. Näh. beim Wirth dort. 


6 Stuben, 
Birkenallee 41, II, mit Berliner 


beim 


Zube 


mit 
eine 


iſt d. 


alkenwalderſtr. 1, Am Berliner Thor, 

5 Vorderſt., 1 Hinterſt. und groß. Kabinet, 
wohn. m. prachtv Ausſicht. Preis 1000 „44 
Falkenwalderſtr. 100 a, mit reichl. Zubeh. B 

u. Vorgarten, verſetzungsh. ſogleich o. ſpäter. 
Kronenhofſtr. 12, herrſch. Wohn., Balk. rein. 
G., Pfdſt., Rem., k. Hinth. ff. o. ſp. N. Kautſt. II.. 
Pölitzerſtr. 16, 2 Tr., eine Wohnung von 
2 Stuben zu vermiethen. 
Brenziſcheſtr 18, 1, Bdſtb. a. g., Sf. o. Ob. G. N. pa. 


5 Stuben. 


Bollwerk 87, I, mit Balkon. Näheres III. I Kurfü 


Bismarckſtr. 23, 5. p. ſof. 4.1.10 cr. miethsfr. 
Birkenallee 20, p., ſof. a. Stall. Näh. Hof v. 
Deutſcheſtr. 12, 5 od. 7 Zim, Bd., Gart., 1. 7. 
Grabow, Alexanderſtr. 5, 1 Tr., Ober⸗Wohn. 

mit Kabinet, Badeſtube, Waſſerkloſet, Laube, 


Graboperſtr. 
a 1. Juli zu vermiethen. 
Greifenſtr. 4, 1 Tr., 2 herrſchaftliche Wohnungen 


Zubeh., d. Neuzeit entiprech. eingericht., paſſ. f. 
Arzte. Beamte d. Fabrik, bill. N. Oberwiek!l5, p. 
Philippſtr. 74, I, Eing. Bogislavſtr., m. Balcon, 
Badeſtube, Preis 1000 , ſogl. od. ſpäter. 


Bugenhagenſtr. 15, J, Bdſtb., Hof o. H. m. G.N. p. x. 
Zub. 45, 1 Kab., Küche, Korridor, nebſt 
Zub. 


Eli 


Elſabethſtr. 19, 4 Stub. gleich, 5 Stub. z. Oft. 


Friedrich 
Hohenzollernſt. 63.11 f. W., B., Bd. u. r. Z., 1.7. a. ff. 
Kaiſer⸗ 
Kurfürſtenſtr. 2, Son 


Kirchliches. 
. Eing. Paſſauerſtr. 
Herr Prediger Grunewald Mittwoch Abend 8 Uhr. 
ö (Bibelſtunde). 
Freitag Abend 8 Uhr Leſe⸗Verſammlung. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Büibelſtunde 
miſſionar Blank. 


Bekanntmachung. 


Eine Belohnung bis zu 20 Mark ſichere ich dem⸗ 


Herr Stadt⸗ 


Ch, jenigen bei Verſchwiegenheit feines Namens zu, der mir 


anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, incu⸗ 
les oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 
Stück Vieh entzogen wird. N 
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
Kälber und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 
— über 4 Monate alt, angemeldet werden 
müſſen. 


©. Pfeil, 


Königl. privilegirter Abdeckereibeſitzer, 
Stettin, Ottoſtr. 56/57. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 673. 


Orts- Krankenkasse J. 


Unſere diesjährige 


1. ordentl. General-Verfammlung 
findet am Freitag, den 24. d. M., Abds. 8 Uhr, 
im Reſtaurant Bräder, Pölitzerſtraße 18, ſtatt. 
Tages-Ordnung: 
Abnahme der Jahresrechnung pro 1895. 
Erſatzwahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
Der Vorſtand. 


F. P. Jonas. 


Ortskrankenkasse J ö. 


Zu der am Donnerſtag, den 23. April d. J., Abends 
8%. Uhr, im Lokale des Reſtaurateurs Herrn Braeder, 
Pölitzerſtraße 18, ſtattfindenden Gemeral -Ver- 
sammlung werden gemäß § 53 und 54 der 
Statuten die am 28. Dezember 1894 gewählten Ver⸗ 
treter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer hiermit ein⸗ 
geladen. 

Tagesordnung: Abnahme der Jahresrechnung pro 
1895. Statutenänderung. 

Stettin, den 14. April 1896. 


Ortskrankenkasse IX. 


Zu der am Freitag, den 24. April, Abends 
8 Uhr, im Reſtaurant des Herrn Brüder, Pölitzer⸗ 
ſtraße 18, ftattfindenden Weneral- Versamm- 
ung werden gemäß § 51 der Statuten die Inter 
eſſenten hiermit eingeladen. 

Tagesordnung: Abnahme der Jahresrechnung 


pro 1895. 
‘ Der Vorſtand. 


ls = 
3 Giebt es eine ‚Auferfiehung! ® 


und wie ſoll dieſe gehen? 


In welchem Zuſtande werden die Todten 
wiederkommen? 


Deffentlicher Vortrag 


Mittwoch Abend 8 Uhr Petrihofſtr. 3. 
Eintritt frei! 
1 1 * AR * 
Militär-Pädagogium 
Schönhauser 
Berlin, Ane 48. 
1889 staatlich conc. Vorbereitung zum Ein- 
jührigen-, Primaner-, Fähnrichsexamen.. Mit auch 
ohne Pension. Prospecte unentgeltlich. 
Empfehlungs- und Anerkennungsschrei- 
ben über vorzügliche in kurzer Zeit er- 
zielte Erfolge, 
Director Kuck. 


7 mal preisgekrönt für her- 
vorragende Leistungen. 


Am 20. April eröffne in Stettin im Coneert⸗ 
hauſe einen tägigen Kurſus in: 


Holzſchniherei 
verſehiedenſter neueſter Art. 


Spezialität: Holzbildhauerei 


(Ausgründearbeit). 


Sonntag, den 19. April, Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung fertiger Schnitzereien, gleichfalls Concert⸗ 
haus. Beſuch koſtenlos. 4 
In der Kunſthandlung von Herrn Löscher find 
Arbeiten von mir zur gefl. Anſicht ausgeſtellt, und 
werden Anmeldungen daſelbſt entgegengenommen. 


* — 
Else Kroeber, 
2 geb. Gene, 
Königsberg i. Pr. 
Geg. Vergüt. b. M. 3000 od. Proviſ. ſucht e. 
I. Hamburg. Cigarren⸗F. e. tücht. Agenten. Bew. 
u. M. 710 an Heinr. Eisler, Hamburg. 


Vermieth 


des Stettiner Grundbeſitzer-Bereins. 


Birkenallee 37, II. Balkon u. Gadeſtube. Näh. Pölitzerſtr. 35, Wohn. u. 5 Zim, Balk. u. Garten⸗ 
benutzung, auch als Sommerwohn. paſſ. N. p. l. 


Wegen 
iſt Preußiſcheſtr. 11. 2 Tr., eine Wohnung 
mit Badeſtube u. Balkon zum 1. Juli oder 
früher zu vermiethen. Näh. daſ. Hof part. 

Ob. Schulzenſtr., 2 Wohnungen, 1 u. 4 Tr. 
Näher. Roßmarkt 5, 2 Tr., Richter. 
Saunierſtr. 3, Badeſt., Sonnenſ., Jal. Näh. H. J. 


Wirth Eingang Birkenallee 1 Tr. 


hör, 686 44 jährlich, zum 1. Oktober. 
„ m. Kabinet, ſogleich od. zum 


Näh. part. rechts. 


hoch. 


4, Turnerſtr. 42, 
reichlichem Zubehör zum 1. Oktober, 
ev. auch früher zu vermieth. Näheres 3 


daſelbſt bei Noetzel. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 100, 3. Etage, mit 

Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermiethen. 
In meinem neuerbaut. Hauſe i. Pommerensdorf 


(Wiekenberg), 3 
1. Etag. beit. aus 5 Zim., Balk. u. reichl. 


Stettin, 


Stuben. 


Charlottenſtr. 3, 
Simon. 


abelhſtr. 13, b n oc 


„3. 1. Okth. zu verm. Rudolf 


p. od. I, reichl. Zub., 
. 3, Sonnenſeite, ſof. z. v. 


— 
— 


elmſtr. 100, v., u. Joh. . 


enſtr. 8, mit Zubehör, z. 1. 7. 96 frei. 


rüdergemeine im neuen Evangel. Vereinshauſe.. 


1890, 1891, 1892 Ausgeſchiedenen 3. 13. 21.) 302 Genoſſen & 600 % mit 181200 A : : in & 

D * dass durch Benutzung ungeeigneter Zeitungen. Ein Inſerat 
9 f 5 1 ° 2 28 

Hierzu für einen Genoſſen, der 10 Antheile beſitzt, noch 9 teen 600 Ab 5.400 5 muß nicht allein ſachverſtändig und treffend abge⸗ 
5 Summa... 186 600 A faßt fein, ſondern es iſt auch der Leſerkreis der 
Das von den Genoſſen eingezahlte Geſchäftsguthaben betrug Ende des Zeitungen in Betracht zu ziehen. Auf dem weiten 
Jahres 189. S sen 21 016,32 „ Felde des Zeitungsweſens wird ſich der Laie nicht 
Ult. 1894 waren haftpflichtig 282 Genoſſen & 600 % 169 200 „ leicht orientiren und deshalb eines erfahrenen und 
Ult. 1895 waren haftpflichtig (excl. der 1890, 1891, 1892 aus⸗ zuverläſſigen Rathgebers bedürfen, um ſein 
., geſchiedenen 37) 302 Genoſſen & 600 % 181 200 A Geld nutzbringend anzulegen und mit eigener Sicher⸗ 
Hierzu noch 9 à 600 %, da ein Genoſſe 10 Antheile befigt ... 5400 == 186 600 5 heit Erfolge zu erzielen. Ein berufener Führer iſt 
Die Haftſumme hat ſich gegen 1894 vergrößert um EEE 17400 J. die älteſte Annoncen = Erdedition Haaſenſtein & 


Grabow, Alexanderſtraße 6a— 77a, 


Badest., m. K los., Mädchgel. 
Waſſerleit. u. reichl. Zubehör. Kein Hinterh. 
Bismarckſtr. 7, Badſt. u. Zubeh., for. o. ip. 
Bismarckſtr. 7. III, Bade⸗ u. Mädchſib., K., ſof. o. ſp. 
Bollwerk 37, mit Kab. 39—45 % Näh, III. 
Burſcherſtr. 8, Sonnenſ., mit Zubeh., 1. Juli. 


Blumenſtraße 16, 


Eckwohnung, hell, Kabinet, große Küche, zum 
1. 7. 96 zu vermiethen. 


Kantſtr. 2, 2 Tr., zum 1. Juli 96 zu verm. 
1. 10.] Neueſtr. 5, p. ev. III, Sonnenſ. 21,50 ev. 22,50. 

k. vis-G- vie, 3. 1. 10. N. Ill. Wilhelmſtr. 19, p. links, m. Kab., Klos. ı., 
zum 1. Juli zu vermiethen. Näh. daſelbſt. 


Jahresrechnung 
der Stettiner Spar- und Leihbank, eingetragene Genoſſenſchaſt 
mit beſchraͤnkter Haftpflicht, pro 1895. 


Cunfeliſher Acbeitkr⸗ Bertil 


Den Mitgliedern zur Nachricht, daß der Sohn 
Willy unſeres C — 8 Oel am 
12. d. Mts. verſtorben iſt und wird um zahl⸗ 
reiche Betheiligung an der heute Nachmitt. 5 Uhr 
vom Trauerhauſe Grabow, Breiteſtraße 39, aus 
ſtattfindenden Beerdigung gebeten. 


Einnahme. * Ausgabe. „ 
Ii 8 = a 
Geſchäftsantheile⸗Scont zz Darlehne gegen Wechſe ll 44077 05 Fe tettiner Se 
Saen . . in ; 7% 
e ö adlungs unfoſten — 2 0 * Gi db V 
Neferbef@nbß. nn nnnen. e Aae. IH rundbesitzer- Verein. 
balancirt... 404 Die geehrten Herren Hausbeſitzer, welche 


dem Stettiner Grundbeſitzer⸗Verein 
beizutreten wünſchen, wollen ſich gütigſt bei 
einem der Herren: 

C. Pantzlaff, Kurfürſtenſtr. 6, 


Bilance 
der Stettiner Spar⸗ und Leihbank, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht, pro 1895. 


3 2899 04] Handl toi 1895 1775 AM A. er 97, 
inſen ve... e 0 Handlungsunkoſten pro 5 4 1 
eu deen, e — . 1 Kirchplatz 3, 
r, „ rei u undu riftli 
materialien . = 126,65 „ — fnahme m ch er ſch ch 
bleiben zu decken. . 1648 35 3 
Von den bis ult. 1895 vereinnahmten Zins Der Vorſtand. 
ſen gehören auf 18999. rr. Fire 
52 — für Spareinlagen pro — — Lotterie 2 Anzeige. 
FFF 597, 0 = 
Im Laufe des Jahres 1895 Kauflooſe zur 4. Klaſſe Königl. Preuß. 
e Ga ure —— 852 4104. Klaſſen⸗Lotterie, Ziehung vom 17. April 
2 eibung auf Itenfilien 5% pro 2 —9.— 
iin ben Seerucans n ET 137 |96 bis 9. Mai, vorräthig. 
n das Geſchäftsguthaben⸗Sconto nicht ein⸗ 
ziehbare Geſchäftsverluſte pro 1894. Köni 8 h 
299. 0 balascitt. .. onig rie⸗E innehmer, 
Am 1. Januar 1895 gehörten zur Genoſſenſchaf tl. n 223 Genoſſen, Frnbenſtraße 22. 22. 
Denne, anne es nme dh race sehe nee 3 E 
2 ö = 31 ee Hunderttausende werden 
von welchen ult. Dezember 1895 in Folge Kündigung, Tod und Ausſchluß austraten 24 5 5 
Es verbleiben ſomit am 1. Januar 1896 5 230 Genoſſen. wessen orfen 


Am Jahresſchluß 1895 waren haftpflichtig (excl, der am Jahresſchluß 


Vogler, A.⸗G., Berlin 8SW., Leipzigerſtraße 48 
(Concerthaus). Durch 40jährige Praxis, welche zu 
den intimſten Verbindungen mit allen Organen der 
Zeitungspreſſe des In⸗ und Auslandes geführt hat, 
iſt ſie mit ihren zahlreichen Zweighäuſern und Agen⸗ 
turen vorzugsweiſe in der Lage, dem inſerirenden 
Publikum ſich in jeder Weiſe nützlich zu machen. 
Alle Aufträge werden prompt und billigſt ausge⸗ 
führt, da nur die Originalzeilenpreiſe der Zeitungen 
berechnet werden, und kommen auf dieſe Preiſe bei 
belangreicheren Aufträgen noch die höchſten Rabatte 
in Abrechnung. Man verſäume deshalb nicht, ſich 
bei obiger Firma vor Vergebung eines Annoncen⸗ 
Auftrags erſt genau zu informiren. 


Stettin, den 31. Dezember 1895. 


Stettiner Spar- und Leihbank, 


eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. 
Her Vorſtand. Der Aufſichtsrath. 
gez. Staege, gez. Wentz. gez. Weltzer, gez. Mutz, gez. Matthiass. 
Die vorſtehende Bilanz iſt von mir geprüft worden und in allen Theilen mit den ordnungsmäßig ge⸗ 
führten Büchern übereinſtimmend befunden. 


Stettin, den 24. Februar 1896. 
Der gerichtlich beſtellte Reviſor. 


gez. Ernst Strömer. 


durch unzweckmäßige Abfaſſung von Annoncen und 


—————— 
Die Selbsthilfe, 


praktiſcher Ratgeber für alle jene, die durch früh. 
zeitige Verirrungen ſich leidend fühlen. Es leſe es auch 


An⸗ und Verkauf von Effecten. i 
Coupon ⸗Einlöſung. — Verlooſungs⸗Controlle. 

Treſoranlage zur Aufbewahrung von Effecten. 
Ausſtellung von Auweiſungen auf alle in- und aus⸗ 


jeder, der an Herzklopfen, Angſtgefühl und Nerven: 
ſchwäche leidet, feine aufrichtige Belehrung hilft jähr⸗ 
lich Tanſenden zur Geiundbeit und Kraft. Preis 1 Mark 
(in 1 Nn von Dr. L. Ernst, 


Homdopat! en, Giselastr. 6. 


+ * 
Miethsverträge 
nach den Beſchlüſſen des Stettiner Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins für große und kleine Woh⸗ 

nungen empfiehlt 
A. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 1. 


Schreibehelte 


in allen Liniaturen 
auf gutem ſtarken holzfreien 
Schreibpapier, 16 Blatt ſtark, à Dip, 
70 Pfennige empfiehlt 
N. Grassmeann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4 
Kantſtr. 3, part., 


9 Zimmer, Garten, ev. Pferdeſtall, zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres Grabowerſtr. 31, 3 Tr. 


ö ländiſchen Hauptplätze. 
Jucaſſo-, Depoſiten⸗ und Check⸗Verkehr. 


Waſſerheilanſtalt „Oſtſeebad Bröſen“ 


bei Danzig. 
Landſchaftl. ſchöne Lage, dicht am Strande. 12 Min. Bahnhof nach Danzig. 
5 Wald: und Seeluft. Geſamt⸗ Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneippſchen Anwendungen. See⸗, 
Sand⸗ und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage und Elektrotherapie. Streng individuelle Behandlung. Für 
eſchloſſen!). Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. Näheres, 


chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankh. a 


ſowie Proſpekte d. d. Beſitzer: II. Kulling oder d. leit. Arzt: Dr. Frochlich. 


Scheller & Degner Nachf.,, Bankgeschäft 
| 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin Grünhof, Pölitzerſtraße 37—58, 
Fernſprecher 576. Halteſtelle „Schulhaus“ der Pferdebahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gitterschwellen und Fundamente. 


ungs⸗Anzeiger 


Köni Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning. ” 2 E 
Neneitr. 5b, Grabow, m. Waflerl,,10—15.A Möblirte Stuben. 


Oberwiek 20a und 24a. Albrechtſtr. 7, IIr. f. möbl. Zim. m. g. Penſ. z. 1. 
Noſengarten 38, frdl. Vorderw., 16 %½, 1. 5.] Breiteſtr. 44, 2 Tr., mit Kabinet ſofort oder 


ilhelmſtr. 20, Hinterhaus] ſpater zu vermiethen. 
9 2 8 Ehe 2 5 ie Gr. Laſtadie 34, II I. frdl. Vordz. m. ſep. Eg. ſof. o. ſo. 
zum 1. Mai zu vermiethen. Schlaf ſtellen. 


Eingang Stern (Gartenhaus), . 

8 Roſengarten 48,3 Tr. l.,1 j. Mam f.frdl. m. Schlf 
2 Tr., 2 Stuben und Küche, Sholingftr-8, 9. 2 r. 2.11. Mean f dl Sala 
z. 1. Mai an ordentliche Leute zu] Wilhelmſtr. 23, 2 Tr. 21. L. f. Schlafſt. b. Radke. 
verm. Näh. bei Frau Nüske, Läden. 


Eingang beim Bäcker, 1 Tr. Pismarckſtr. 7, auf Wunsch Wohn, Jof od. pat. 
Große Wollweberſtr. 18, ſofort od. ſpät. 3. v. Bismarckstr. 18, Laden mit Hinterraum z. v. 
Zachariasgangs u. 6.N.Kirchenſtr.9, b. Dittmer. Eliſabethſtr. 7, mit auch ohne Wohnung. 

1 Stube Grabowa. O. Langeſt. 39, Fleiſcherld. n. W. u. Pfdſu 


Auguſtaſtr. 60, p., 1 ält. Frl. f.b. 1 Wwe. 11 Zim. Comtoire. 
Vergſtr. 4, mit Küche, ſoſort oder 1. Mai. Gr. Laſtadie 52, Comtoir, 5 imme, auch ges 
Burſcherſtr. 5, Stube und Küche, zum 1. Mai. theilt zu verm. Zu erfrag. Gr. Läſtadie 51. 


Gr. Domſtr. 19, eine Bodenſtube zu vermieth. Ge f chä ftslo kale. 


Trauenſtr. 15, 3 Tr. I eine leere Stube 3. v. 
Fuhrſtr. 23, mit Küche zum 1. Mai. Näh. Unterwiek 18, Bäckerel sogleich oder später 
zu verpachten. c 


Hinterhaus 1 Tr. rechts. 
Gr. Wollweberſtr. 51, 3 Tr., m. Kam., z. v. 


2 Stuben. 


Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Blücherſtr. 1a, Kab. u. Zb. z. 1. Juli miethsfr. N.p. r., 
Blücherſtr. 1a, Küche u. Zub., z. 1. Juli. N. p. r 
. 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Fuhrſtr. 14, nebſt Zubehör, zum 1. Mai. 
Fubrſtr. 25, 2 Kab., Küche u. Zubeh., 1. Mai. 
Friedrichſtr. 2, 4 Tr., 2 ſchöne Zim. u. Zub., 
3. Juli, auch früher zu verm. Näh. i Laden. 
Hünerbeinerſtr. 6, Küche, Kab., Zubeh., 1. Mai. 
Gr. Laſtadie 79, mit Kabinet, gr. Küche und 
Zubehör zu vermiethen. F. Reichardt. 
Oberwiek 43, vorn 2 Tr., freundl. Wohnung 
Pölitzerſtr. 66, mit Kablnet. 
Pelzerſtr. 27, freundliche Vorderwohnung 
mit Kabinet und Küche zu vermiethen. 
Wallſtr. 34/35, Küche, Kloſet u. Waſſerleitung, 
ſofort zu vermiethen. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 AL Näh. i. Lad. 


Stube, Kammer, Küche. 


Altdammerſtr. 12, mit Waſſerleitung. 
Blumenſtr. 6, mit Waſſerleitung. 
Bogislapſtr. 36, Stfl., Sonnenſeite, 1. Mai. 
Birkenallee 31, ſofort oder ſpäter. 


Deutſcheſtr. 19, Vorderh., p. 1. Mai 


Verzug 


nebſt Zubehör, ſof. od. ſpäter 
Stuben. 


u. 7 Zim r Balk., Kab., 


ſofort od, ſpäter. Näh. II I. 


part., per 1. Juli 


eutſcheſtr. 19 an ruhige Leute. an ruhige Leute. 2 
e 1 f ub 4-17. Rn 5 gn. N Kellerwohnungen. . 5 
e ee e ee ee e e „ . 5, dl. Keller-] Rönig-Albertitr.23,Tiihlerwertit.Schöning 
Heinrichſtr. ? und de. 6 8d inn 8. 5. 2e 13 Weft. . h. . eee e aa et 1 

fürſtenſtr. 8, mit Zubehör, z. 1. 7. 96 frei. u. 5, Stube, Küche, „. v. Näh. 18 r. r. g and 
Zenit, 2. 8 Tr. sum 15 Sul Nel, Tornep, Grünſtr. 4, Wohn. zu 7 u. 8.44, pf. | Grabowerftt. 18. cin 1 H er. 


Stube, Kammer, Küche. N 16, zum 1. Mal zu vermiethen. 


Galgwieſe 75. N Elifabethfr. 13, ee 


sie e 
u. r Nader. Dt 


h 
x 


Die Herrin von Hardingholm. 


Orginal⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


35) (Nachdruck verboten.) 


Wer hatte dieſe furchtbare Anklage hin⸗ 
A Niemand wußte es zu jagen, und 
die Betheiligten hüteten ſich, es zu verrathen, daß 
er General von Ruthard der Attentäter geweſen, 
belcher ſich zu ſolcher Ungeſetzlichkeit hatte hin⸗ 
reißen laſſen. 5 

Der alte Soldat hatte zum erſten Mal in 
ſeinem Leben den Kopf verloren, im Donner der 
Schlacht vom Tode umringt, war der Blick ihm 
ungetrübt, das Herz ruhig, die Hand feſt ge⸗ 
blieben. Heute aber hatte er Haltung, Ueber⸗ 
legung und Ruhe verloren; dieſer Tag war ihm 
ſchrecklicher geweſen als der heißeſte Schlachttag. 
Nach einer ſolchen klaren überzeugenden Ver⸗ 
theidigung ein ſolches Urtheil! 

„Himmeldonnerwetter!“ drang ihm durch die 
zuſammengebiſſenen Zähne, als er endlich mit 
Ottilie und ihrem Gatten auf die Straße ge⸗ 
langte, wo die Menge jetzt ebenfalls in ungeheurer 
Aufregung ſich drängte. Gebhardt, welcher des 
Generals Arm erfaßt, während Ottilie den Onkel 
an der anderen Seite energiſch gepackt hatte, 
drängte rückſichtslos hindurch, um den Gaſthof 
zu erreichen. 

Der Hauptmann von Helborn, den ſie daſelbſt 
zu treffen hofften, war jedoch nicht hier, ſondern 
draußen vor einer Seitenthür des Gerichtsgebäu⸗ 
des, wo im raſchenſten Trabe eine Droſchke vorfuhr, 
um im nächſten Augenblick die Verurtheilte 


mit ihrer bewaffneten Begleitung aufzunehmen. 
Helborn hatte dies von einem Gerichtsbeamten 
erfahren und ſich dicht an die geöffnete Droſchke 
poſtirt. Als die tief verſchleierte Baronin in 
ungebeugter Haltung und mit ſicherem Schritt 
auf den Wagen zutrat, verneigte ſich der Haupt⸗ 
mann ehrerbietig und ſprach leiſe: „Ich bewundere 
und liebe Sie, Gabriele! — Der Ihrige übers 
Grab hinaus!“ 

„Leben Sie wohl,“ erwiderte die Unglückliche 
mit Anſtrengung, „und haben Sie Dank für den 
ed Troſt, den das Leben mir noch bieten 
ann.“ 


Die Gendarmen drängten ſie jetzt vorwärts, 
da der Reſpekt vor der Uniform des Hauptmanns 
ſie unwillkürlich zurückgehalten hatte. Dann rollte 
der Wagen dem Gefängniß zu. 

Als Helborn in den Gaſthof zurückkehrte, trat 
ihm der General in ſeinem eigenen Zimmer ent⸗ 
gegen. „Ich habe auf Sie gewartet, lieber Haupt⸗ 
mann,“ begann der alte Herr mit rauher Stimme, 
„um mit Ihnen ſofort die Schritte zu überlegen, 
welche wir nothwendig für die unſchuldig Verur⸗ 
theilte unternehmen müſſen. Was meinen Sie 
dazu, wenn wir Beide direkt zu Sr. Majeſiät 
uns begeben?“ 

„Das Gnadengeſuch muß von der Verurtheilten 
ſelber ausgehen, Herr General!“ verſetzte Helborn 
in einem unſäglich müden Tone. 

„Zum Henker mit Ihrem Gnadengeſuch!“ ſchrie 
der Alte zornig, „wir brauchen keine Gnade, nur 
Gerechtigkeit -“ / 


Doch bleibt desun⸗ 


geachtet das Urtheil rechtskräftig und kann nur durch 


die Gnade des Königs in Kerkerſtrafe umgewan⸗ 
delt werden.“ 3 2 EN 

„Das iſt monſtrös,“ grollte der alte Herr, „möchte 
2 jedenfalls noch mit dem Vertheidiger darüber 
reden.“ 15 i 

„Dazu bin auch ich entſchloſſen, wie zu 
— geſetzlichen That, um die Unglückliche zu 
retten.“ 

„Aber nun bitte ich Sie um Gotteswillen, 
Hauptmann, ob ſo etwas angehen kann, ohne 
beſtraft zu werden. Die Zeugen, der ſaubere 
Baron von Tomsdorf voran, haben auf ihren 
Eid offenbare Lügen ausgeſagt, was von Ihnen 
— nehmen Sie meinen Dank für Ihr mann⸗ 
haftes Auftreten — geradezu widerlegt worden 
iſt. Das hat ſich vor den Augen und Ohren 
des Gerichts in lauter Widerſprüche bewegt; wer 
von den Zeugen iſt nun meineidig? Köunte 
daraufhin angeklagt werden?“ 

Der Hauptmann zuckte die Achſeln. 

„Dieſer Tomsdorf hat ſich den Rücken ſehr 
ſchlau gedeckt, indem er, wo eine direkte An⸗ 
ſchuldigung bezeugt werden ſollte, ſich hinter 
Meinungen und Andeutungen verſteckte, welche 
ſeinen Eid nicht berühren konnten. Auch war 
die Dienerſchaft, beſonders die Zofe, ſehr gut 
inſtruirt worden. Ach, es iſt ein teufliſch ange⸗ 
legter Plan geweſen, dem allerdings von vorn⸗ 
herein die unglückliche Baronin zum Opfer fallen 
ſollte, während der Herrgott einen Strich hin⸗ 


durchgezogen und den einen Schurken ſofort 
hingerichtet hat. Sie ſollte hinweggeräumt 
werden durch Gift und jetzt durch dieſelbe 


Mörderhand auf dem Schaffot enden? — Nein, 
nein, das iſt nicht möglich, das kann Gott nicht 
zugeben.“ 


che, Freitag und Sonnabend 


er ſchritt aufgeregt im Zimmer umher, 


während der General 
ſtarrte. ' ah 
In dieſem Augenblick trat ein Kellner ein, um 
den Herrn Dr. Er 
ging dem Vertheidiger, denn dieſer war es, 
entgegen und ergriff mit feſtem Druck deſſen 
Hände. f 

„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen für Ihre 
warme ab the gung. Herr Doktor, die ich unge⸗ 
ſehen und unbemerkt mit angehört. Und trotz 
alledem verurtheilt!“ ˖ 

„Es hat mich ſelbſt überraſcht, Herr Haupt⸗ 
mann!“ verſetzte der Anwalt, den General mit 
einem Händedruck begrüßend 

„Das Urtheil muß kaſſirt 
Letzterer heftig. 

„Beruhigen Sie ſich, meine Herren,“ ſprach der 
Anwalt begütigend, „ich bin gekommen, um mit 
Ihnen über die Sache zu reden.“ 

Er zog ſich einen Stuhl heran Alle 
ſetzten ſich. 

„Daß es nicht zur letzten Kataſtrophe kommen 
darf, iſt ſelbſtverſtändlich,“ fuhr Eckart fort, 
„dafür laſſen Sie mich unter allen Umſtänden 
ſorgen. Es liegt kein Geſtändniß der Ver⸗ 
urtheilten vor —“ 

„Weil nichts zu geſtehen war —“ brauſte der 
General dazwiſchen. a N 

„Das willen. wir, Herr General! — Der Ge: 
richtschef aber hat die Sache anders angeſehen 
und die Baronin für eine ſchlaue hart geſottene 
Verbrecherin gehalten. Darin liegt allerdings ein 
ſchwerer Irrthum, 


werden,“ rief 


und 


üſter vor ſich hin⸗ P 


ckart zu melden. Helborn 


IL 


1. Haupigewinn 


90.000 


Diese Wo 


den 12. und 18. April 1896 


unwiderruflich Ziehung der letzten 


Marienburger Geld-Lotierie. | 


22 1 ; — 2 
E 3373 Geldgewinne = 375,000 Mark. 
Ohne jeden Abzug zahlbar in Berlin, Danzig und Hamburg. 
Mark haar. Loose a 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auf Wunsch auch unter Nachnahme 
1 ISen ar t, er m 23 Brücken-Allee 24. 
Adresse für telegraph'sche Binzahlungen: Eisenhardt, Berlin, Brücken-Allee. Beichsbank-Giro-Conto,. 
8 eee eee — — ̃ —. —— ar ET 
. 9999944499979 47444 Abonnements-Anfang jederzeit — 1 Mark : 
b Von Berlin aus iſt eine größere An⸗ 1. 9 ’ I 1 
n ene de Butterick’s:-Modenblatt | pre sahr ) 
W R 1 N billigste ase 9 y postfreil 
* & 0. * Ss . 41 
L 0 69 >49 8 8 2339 «mm, Wirklich zuverlässige Sohnitemuster für jeie Grosse nach Manz nebst 1 ; 
Anweisung, von 25 Pig. an, durch: 
8 2 . BLANK & CO., Seünittmuster-Abtheilung, BAR MEN. GRATIS-NUMMERI « 
D = en En rr für nur 14 Mark. 
zwijchen Frankreich und Dentſchland. Ba - 6 j j ER a 
300 Seiten 12°. Zweite Aufl., broch. Pen sionat! f 70 4 ung e 2 Men. . Ein großes 2ſchläfriges Oberbett nebſt 
Verl 9 R Er = Auf e. ſchön gel. Gute, dicht b. Stralſund, finden Anfang Mai oder ſpäter wieder bis 3 junge Mädchen 2 guten Kopfkiſſen von ſtarkem Bett⸗ 
F erlag von « Tassmann, zur Kräftig, d. Geſundh. u. Erlernung d. Haushalts, Handarb. u. geſellſch. Formen, freundliche Aufnahme. — barchent mit garantirt neuen Vettfedern 
verlangt worden, weil die Darſtellung (leicht e e z. Seite. Proſpekte verſend. auf Wunſch Frau Oberamtmann Schwing, Kakernehl gefüllt Oberbett 180 cm lang, 145 em breit 
* ELLE, ber Emenherſt, Börporintern. _ "7 5i1 u 2 1 5 en ie ö 
verſtändlich gehalten) am meiſten gefallen mit 8 Pfund und jedes gtiſſen mit 2 Pfund 
3 F a Federn gefüllt, verſendet unter Poſtnachnahme 
- hat. Dies veranlaßt uns, das obige Buch Ausschneiden und einsenden. 613 Beltenberſandgeſchäft 
auch hier anzubieten und zwar: F per Stück 3,20 Mark, mit 
3 ernrohr 4 Gläsern ng Auszügen 0 1 H ff 
as hen Pie. ten Starke Vergrösserung, unter Garantie! ar 0 mann, 
ur g. Ausserhalb — ur 
125 \ 3 2 7 a A 3 ai) bestellt der Unterzeichnete 1 Stück von Herborn (Nassau). 
bei portofreier Zuſendung durch die Poſt. Fur Ansie obigem Fernrohr und kann der Betrag 
* | Dankschreiben ber Nachnahme erhoben werden Dagegen verpflichtet BR RE 


R. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


(lin der Annoncenannalıme), 
N Kirchplatz 4 und 
Kohlmarkt 10 (im Laden). 


22222222222 2 % %% eee 
Seesen 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Rudolf Boldt [Star- 


wie nachstehend 
gehen täglich in grosser 
Anzahl bei uns ein, die 
Originalschreiben liegen in un- 
serem Bureau zur Einsicht. 
Ueber gesandtes Fernrohr muss ich 
Innen meine volle Zufriedenheit bezeugen. WS 
Es kennzeichnet alles auf grössere Entfernungen 
ziemlich genau. 


sich. die Firma Kirberg & Comp., das Fernrohr 


(gez.) A. Thuss in P. . 
mit naturgetreuen Zeichnungen * 


* 
nachdem solches genügend geprüft und nieht 
gefüllt, sofort unter Nachnahme des sämt- 
3 lich ausgelegtenGeldes retour zu nehmen, 
sodass dem Besteller kein Pfg. 
Kosten entsteht. 


Name 


en 


ianimos 


und Warmoniums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter langjähriger 
Garantie 

Ileinrich Joachim, 


iigel-, Pianino- und Harmonium⸗ Magazin, 
Flügel⸗, Pia Breiteſtraße 64, I. 


gard]. Herrn Schönfeldt [Crüſſowl. Herrn Wolff W mit, € 
N Stargard]. Herrn Schwing Stettin. PI Els Calalog sämtlicher Fernrohre, Feldstecher, 
Y Verlobt: Frau. Paula we geb. Raſſow mit Operngläser, Microscope, sowie Solinger Messerwaaren, 
x Herrn Rudolf Müller [Stettin]. Scheeren, Revolver, Flobertbüchsen, Pistolen, Jagdgewehre, Pa- 
Geſtorben: Herr Carl Droſſel [Straliund]. Herr 5 6 wo 1 h 
r en Albert Röhl net (3 En N ger tronen, versenden an Jedermann gratis und franco. (Kopf- und Baurthaare) erhalten eine schöne, echte, nicht 


Herr Max Blumhagen [Berlin]. 
Herr J. Wunderlich [Anklam]. Herr Dr. Wilhelm 
Eggert [Kolbergl. Herr Otto Seliger [Kolbergl. Frau 
Minna Klotz geb. Pickert [Stettin]. Frau Wilhelmine 
Struck [Stargardl. Frau Prof. Maria Schmolling 
geb. Behrndt Stettin]. 


2000 Cir. Daber- 
sche Kartoffeln 


gute geſunde Waare, hat abzugeben 
Dom. Trieglaft pr. Batzwitz i. Pom. 


Cravatten⸗Fabrik 
Blömer & Co, 


$t. Tönis- Creſeld . 


Billigſte Bezugsquelle aller Arten Era⸗ 
vatten. Stoffmuſter und illuſtrirte Preisliſte 
gratis und franko. 


Frühjahr 1890. 


N Neuheiten in 
Sonnenſchirmen und 
Entontcas 


vom einfachſten bis zum ele⸗ 
ganteſten Genre im Preiſe von 

2 an. 

Bezugſtoffe, ſowie Stöcke 
und Garnituren zum Moder⸗ 
niſiren in großartiger Auswahl 
und erbitte gefl. Auf träge recht⸗ 
zeitig, \ 5 
Vorjähr. Sonnenschirme 
zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. er 
Reparaturen ſchnell, Sauber und billig. 

Gustav Franke, 

Syezial⸗Schirmfabrit, 

28. untere Schul zenſtr. 28. 


Timm [Greifenhagen]. 


Borzäglichen Ham, fel. 1 Alk. 


empfiehlt S. W. 8 Filiale. 


Produz. Er. Emil Ludwig, Ober-⸗Ingel⸗ 


5 
W Cin - heim a. Rh., verſ. g. Nachn. o. vorh. Anz. 


Man achte genau auf unsere Firma 


Kirberg Comp. in Gräfrath h. Solingen. 


Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze. 


1 guten Nockjchneider |___ 
ſelbſtgek. Weine, weiß / Hktl. 15.½ Hktl. außer dem Haufe für beſtellte Arbeit verlangt 
29. roth 23 u. 45 inel. Faß. Preisl. fr. | 


A. Voelz, Gr. Wollweberſtr. 17. 


sohmutzende, helle oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Präparat „Crinin“e (Ge- 
setzlich geschützt.) Preis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerio 
hygiönique, Berlin 8., Prinzessinnenstr. 8. 


Reue Sommerjackets 
für Damen billig zu verkaufen 
König⸗Albertſtr. 55, 2 Tr. r. 

(Berliner Thor). 
1 Schneidergeſellen a. Stück o. Woche, g. Lagerarbeit, 
verlangt Haselau, Burſcherſtr. 41, b. 3 Tr. r 


— — — —— —d ”y.— 


[SOENNECREN's 


BRIEF 


— 


RDN 


„ D. Reiehs-Patent : 


werden allgemein vorgezogen, weil Sie. Er 


J. Mie Form eines Buches haben, 


2. 
3: 


sehr handlich, einfach und daher daue. , f, sind, 
sich ihires billigen Preises wegen I 1.25 iu 


gröfserer Anzahl verwenden lassen. 


Berlin F. So 


enneeke 


e 


n's Verlag 


Bonn x Leipzig 


3 8 . Rattey, Vollwert 32, TRETEN 
„Aehammisbeerwein verfauit — m gig r ——— 4 
renne Sti Salem, Neutorney. 8 5 1 — 1 ddr, 


> N 


x 
een: Juſtizmord, wie eine Stimme 
ubfttum. fehr offen an 

Der Gerichthof hat vielmehr im guten Glauben 
und geſtützt auf einem Arſenal ſchwerwiegender 
Beweiſe, welche der Herr Staatsanwalt ſehr 
geſchickt zu beſchaffen verſtand, ſein Urtheil ab⸗ 

gegeben. Ich habe mir nach der Rede des 

öffentlichen Anklägers meinen ſchwierigen Stand⸗ 

punkt durchaus nicht verhehlt, kannte auch das Vor⸗ 

urtheil, welches ſich in maßgebenden Kreiſen gegen 

meine Klientin gebildet und war Ihnen, Herr Haupt⸗ 

mann, deshalb ſehr dankbar für Ihr rechtzeitiges 

Einſchreiten dem Zeugen Tomsdorf gegenüber, 

obgleich Sie es mir ſo entſchieden abgeſchlagen 

hatten, die Duellgeſchichte als Untergrund meiner 

Vertheidigungsrede benutzen zu dürfen.“ 

„Weil mir der Ruf der Baronin zu heilig 
war,“ erwiderte Helborn, „bei den frechen An⸗ 
griffen und Verleumdungen des Zeugen wurde 
ich zur Abwehr gezwungen.“ 

„Es war mir äußerſt lieb, daß Herr von 
Tomsdorf ſeine geſchickte Taktik plötzlich verließ 
und ſein eminenter Verſtand wie ein wildge⸗ 
wordener Gaul mit ihm durchging. Der gute 
Mann hätte Juriſt werden müſſen, er hat mir 
in der That Bewunderung eingeflößt.“ 

„Herr, wie können Sie einen ſolchen Schurken 
bewundern?“ brauſte der General aufs Neue 
auf. 


„Ich bewundere das Großartige überall, 
wo ich es finde,“ antwortete der Anwalt 
trocken. 


ortſetzung folgt.) 


D. Hauptgewinn 


30,000 


Mark baar. 


Suche per ſofort einen 


jungen Müllergeſellen, 
Woche 6 46 oder per Wispel 3 A 
Krüger, Meyersberg (Pomm.). 


Cüchtige Schneiderin 


ſofort verlangt bei freier Station und dauernder Stel⸗ 
lung mit Familienanſchluß. Von außerhalb bevorzugt. 
Photographie und Zeugniſſe einſenden. 


Hesse, 
Rirdorf, Bergstraße Nr. 34. 


Eichenes Faßholz. 
| Ich ſuche leiſtungsfähige Fabrikanten in 
Dortmund und Umgegend zu vertreten. 


4. Schapmann, Dortmund, 
Hoher Wall 26. 


Centralhallen. 


Heute Mitwoch: Zum letzten Mal: 


Emmy Kröchert, Hugoston-Troupe, 
Ballet⸗Geſellſchaft „Untrini“, Hubertus, 
Duettiſten Coradimi, Caramellis, 
Grefiens, ıc. ıc. 
Morgen Donnerſtag, den 16, April: 


Neues Programm. mit 


daalte agg 


an der Hohenzollernſtraße: 
Jahrmarktswoche. 
e Schauſtellungen, nie 
geſehene Spezialitäten in ſeltener 
Reiehhaltigkeit. 
Neu! Radfahrer⸗ Zirkus. Neu! 
Berg: und Thalbahn. 


Karouſſels. Luft. und Schiffs ſchaukel. 
Schießbuden. 


4 Waffel bäckerei. > 
RNeſtaurationen am Platze. > 


| Hunderte von Sehenswürdigkeiten 


und Volksbeluſtigungen. 
Entree pro Perſon 10 Pfg. 


Bellevue - Theater. 
Mittwoch: Gewöhnliche Preiſe. (Bons giltig.) 


Beneſiz Hunt Stern. 
Der er enkeſſe : Schauſpiel in 3 Akten 


von Georg Engel. 
Kurt w. Salitz — Kurt Stern, 


Vorher : Ein moderner Barbar. 


Luſtſpiel in 1 Alt von . V. Moser. 
Constantin v. Horst — Dir. L. Resemann, 
Donnerſtag: 7. Gaſtſpiel Emma en 

; Schaufpiel in 4 Akt. v. 
Die Haubenlerche. E. von Wildenbruch. 
Lene — — — Emma Frühling als Gaſt. 
Freitag: 1. Giſtipiel der Elite-Ballet-Ge- 
sellschaft „Excelsior“ (8. Damen), dazu 
Lehmann auf der Weltausſtellung. 


Concordia- Theater. 
uv Abſchieds⸗Gala⸗Vorſtellung. ik 
Markert. Scharfeneck etc. Die Original: 
Ruſſen. Alexander Michailenko, 
Größter Erfolg der Satjon, 
Long and Little Adolf, Westlind, Lorenzen, 
Rolla als Ballhaus-Anna, 
Nur luſtige Nummern. 
Morgen: Neues Künstlerpersonal. 


9000 Mark 


auf 1. Hypothek zu 4 Procent ſind zum 1. Oktodee 
d. J. zu verleihen. a ; 

Gefällige Offerten unter St. in der Exped. d. Bl., 
Kohlmarkt 10. 


aid. 


en und kühn es behauptete. 


